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Abonnementspreis i f 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Juſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Na. 138. 


— 


Donnerſtag den 


16. Juni 1898. 


XVI. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt am 
kontag Abend wieder in Berlin eingetroffen. 
Dieſer Tage findet der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge die 
angekündigte Sitzung des Staatsminiſteriums 
unter dem Vorſitze des Fürſten Hohenlohe be⸗ 
züglich Erörterung der Reorganiſation 

des Staats miniſteriums ſtatt. 
Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Es 
kann jetzt bereits als feſtſtehend angeſehen 
werden, daß die Re viſion des Geſetzes über 
ie Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung dem Reichstage nach ſeinem 
uſammentritt wird vorgelegt werden können. 
„Die vaterlandsloſe, ja vaterlandsfeind⸗ 
liche Geſinnung der Sozial demokratie 
beweiſt wieder einmal aufs deutlichſte der 
Wahlaufruf der Sozialdemokratie in Elſaß⸗ 
othringen. Um den franzöſiſch geſinnten 
Theil der Bevölkerung zu gewinnen, heißt 
es in dem Aufrufe: „Im Jahre 1870 waren 
es die Vertreter der deutſchen Sozial- 
demokratie, welche in Wahrung des Selbſt⸗ 
eſtimmungsrechtes der Völker und in Vor⸗ 
ausſicht der daraus entſpringenden tief⸗ 
gehenden Entfremdung der deutſchen und 
franzöſiſchen Nation gegen die Annexion 
Elſaß⸗Lothringens proteſtirten, ja, dafür ins 
Gefängniß gingen.“ So brüſten ſich die 
Sozialdemokraten noch mit den vaterlands⸗ 
feindlichen Handlungen der Partei. Und 


ſolche Leute nennen ſich Deutſche und be— 
haupten womöglich gar, ihr Vaterland 
ebenſo zu lieben wie andere Parteien! 


Hoffentlich ertheilen die deutſch geſinnten und 
patriotiſch empfindenden Elſaß - Lothringer 
er Sozialdemokratie am Wahltage die ge⸗ 
bührende Antwort. 

Miniſterpräſident Rudini wird am 
Donnerſtag die Dringlichkeit für das Preß⸗ 
und das Vereinsgeſetz fordern und im 
Weigerungsfalle die italieniiche Kammer 
ſofort auflöſen. Der König ſoll das Auf⸗ 
löſungsdekret bereits unterzeichnet haben. 

Im engliſchen Unterhauſe veran⸗ 
laßte die Oppoſition in der jüngſten Sitzung 
eine Debatte über die auswärtige Politik. 
Kolonialminiſter Chamberlain erklärte zuerſt 
in ſeiner bekannten großſprecheriſchen Weiſe, 
England ſei die ſtärkſte Macht der Welt, be⸗ 
zeichnete es dann aber als das einzig 
richtige, wenn England mit Nordamerika 
eine Allianz ſchließe, wofür er lebhaften Bei⸗ 
all erntete. 


(Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 

„Schon mancher iſt aus 
ſchlecht geworden, wenn die Menſchen bös 
Bir ihm umgegangen waren,“ entgegnete die 
biſt binderin, wieder aufſtehend. „Und Du 
bat ae mit ihm umgegangen, Sophie! Er 
at Dich hundertmal mehr lieb gehabt, als 
Du es verdienſt, und zum Dank dafür haſt 
Du ihn ‚U Grunde gerichtet! Jetzt hilft 
Dein Weinen nichts mehr, — jetzt mußt Du 
es tragen, — jetzt iſt Reu und Jammer 
zu ſpät!“ 

„Nein!“ rief Sophie, ſich plötzlich auf⸗ 
raffend und ihren alten Muth wiederfindend, 
znein, meine Reue und mein Kummer 
kommen nicht zu ſpät, und unſere Hilfe, 
Birnbacherin, ſoll auch nicht zu ſpät kommen! 
Ich ſchreib' an ihn, und Dein Mann trägt 
den Brief hin! Und ſo will ich ſchreiben, 
hier haſt meine Hand d'rauf, Birnbacherin, 
— daß er zurückkommt und bei uns bleibt!“ 

„Zu ſpät, Sophie, zu ſpät! Denn heut' 
geht was vor an der Grenz', — ſie haben 
Wind davon bekommen! Der Hofer hat's 
geſagt, — aber wenn er es auch nicht geſagt 
hätt', gemerkt hab' ich ſchon ſeit Mittag, 
daß heut' wieder auf der Haid' was los iſt. 
Was heut' ſchon für Gendarmen durchs Dorf 
geritten ſind, iſt nicht zu glauben! Und 
immer zwei zuſammen, — von Tauerkallen 
und Wislenen und Dombrovken her, und alle 
ritten ſie in derſelben Richtung nach der 


Verzweiflung 


Beziehungen mit Deutſchland für England 
ſehr werthvoll ſeien. Die Londoner Blätter 
erörtern die Rede Chamberlains über Eng⸗ 
lands Politik und befürworten ein Bündniß 
mit Deutſchland. Sie heben beſonders die 
politiſchen Vortheile hervor, die England 
aus ſolch einem Bündniß erwachſen würden, 
während ein Bündniß mit den Vereinigten 
Staaten England im Falle einer europäi⸗ 
ſchen Verwickelung von wenig oder gar⸗ 
keinem Nutzen ſein werde. — Man ſieht, 
daß es England in ſeiner Iſolirtheit immer 
unbehaglicher wird. 

Die Reiſe des Zaren zum Jubiläum 
des Kaiſers Franz Joſef nach Wien ſteht, 
wie verlautet, feſt. Graf Murawiew wird 
den Zaren begleiten. 

Ueber das Befinden der Zarin kommen 
ungünftige Nachrichten. Wenigſtens ſchreibt 
die Londoner Damenzeitſchrift „Lady's 
Pictorial“: Man redet nicht viel darüber, 
da der Zar es nicht wünſcht. Aber die 
Thatſache bleibt beſtehen, daß der Zuſtand 
der Zarin ſeit einiger Zeit Beſorgniß ein⸗ 
flößt. Sie iſt nie ſehr ſtark geweſen, und 
die Maſern, an denen ſie im Winter litt, 
haben große Schwäche hinterlaſſen. Die 
Zarin ſieht ſo gebrechlich aus, daß es kaum 
möglich erſcheint, daß ſie die Mutter zweier 
ſehr ſtarker Kinder iſt, die ſie leidenſchaftlich 
liebt. Der Zar will den Wunſch der Kaiſerin 
erfüllen, mit ihr nach Darmſtadt zu reiſen. 

Von der türkiſch⸗montenegrini⸗ 
ſchen Grenze werden neue. von den 
Montenegrinern begangene Grenzverletzungen 
und Morde gemeldet. Die Pforte hat bei 
dem montenegriniſchen Geſandten Bakitſch 
Verwahrung dagegen eingelegt und dem 
Muteſſarif ſtrenge Maßregeln aufgetragen. 
Der armeniſche Patriarch hat ſeine Entlaſſung 
eingereicht. 

Nach einer Meldung aus Caracas iſt 
der Revolutionär Hernandez gefangen und 
die Revolution beendet. 

Zum Präſidenten in Argentinien 
iſt General Roca gewählt worden. 

Aus Chicago, 14. Juni, wird ge⸗ 
meldet: Joſeph Leiter iſt genöthigt, große 
Verkäufe unter Selbſtkoſtenpreis zu machen. 
Mehr als 10 Millionen Buſhles Weizen ſind 
allein in Chicago auf ſeine Rechnung 
liquidirt worden. Sein Vater hat es abge- 
lehnt, ihm zu helfen. Leiter ſagt, ſeine 
Zeitkäufe ſeien liquidirt und er werde den 
Kaſſaweizen an Truſtes übergeben. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Juni 1898. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte 
heute früh u. a. mit dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen und empfing ſpäter den kaiſer⸗ 
lichen Konſul in Jeruſalem Dr. v. Tiſchendorf, 
behufs Beſprechung über die geplante Reiſe 
nach Paläſtina. 

— Die Anſprache, welche geſtern der 
Kaiſer anläßlich des geſtrigen Jubiläums 
der Berliner Schutzmannſchaft an dieſe hielt, 
hatte folgenden Wortlaut: „Der Berliner 
Schutzmannſchaft ſpreche Ich zu Ihrem heuti⸗ 
gen Ehrentage Meinen Glückwunſch aus. 
Wie hoch Ich dieſen Tag anſehe und auch 
die Stellung, die Ihr zu Mir und Meinem 
Hauſe einnehmt, möget Ihr daraus erſehen, 
daß Ich Euch zu Mir in Mein Haus einge⸗ 
laden habe. Ich betrachte Euer Feſt auch 
als das Meine. In ſchwerer Zeit gegründet 
von Meinen Vorfahren, habt Ihr den Er⸗ 
wartungen vergangener preußiſcher Könige 
voll entſprochen. Ich wünſche Euch von 
Herzen, daß die vorzügliche Reputation, die 
die Berliner Schutzmannſchaft überall ge— 
nießt, auch ferner Euerem Korps erhalten 
bleibe. Als brave und tüchtige Soldaten 
und brave und zuverläſſige Schutzleute, den 
Bürgern Berather, Helfer, Retter, den Ver: 
brechern ein Schrecken, ſeid Ihr der Arm, 
den ich brauche, Gehorſam zu erzwingen, 
wenn es nothwendig iſt. Und da wir 
unſere Kraft aus dem Chriſtenthum nehmen, 
ſo haben wir uns heute vor Gottes Altar 
verſammelt. Ich wünſche Euch allen, daß 
Ihr in demſelben Geiſte treuer Selbitauf- 
opferung und Hingabe in Eurem Beruf aus- 
halten möget wie bisher, dann wird Euch 
der Lohn und die Anerkennung niemals 
verweigert werden.“ — Bei der Jubiläums⸗ 
feier der Berliner Schutzmannſchaft beehrte 
der Kaiſer auch den Oberbürgermeiſter Zelle 
mit einer längeren Unterredung. Er ſprach 


dabei ſeine Anerkennung aus über die 
ſchönen Parkanlagen der Stadt. Er freue 
ſich, daß die ſtädtiſchen Behörden den 
Viktoriapark mit den Denkmälern der 
Freiheitskämpfer zu ſchmücken gedenken. 


Schließlich brach der Kaiſer unter Bezug⸗ 
nahme auf die baulichen Veranſtaltungen 
der Stadt und die in der Ausführung be— 
griffenen ſonſtigen Monumentalbauten in die 
Worte aus: „Ich hoffe, Berlin wird doch 
noch einmal die ſchönſte Stadt der Welt.“ 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen 
am Sonnabend in Altona ein. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Generalkonſuls 
in Sofia Dr. v. Voigts⸗Rhetz zum deutſchen 
Geſandten bei den Republiken Zentralamerikas 
mit dem Amtsſitze in Guatemala. 

— Der Handelsminiſter hat ſich für die 
Bildung von Handwerkerkammern in Aachen, 
Koblenz, Düſſeldorf, Köln und Saarbrücken 
entſchieden. 

— Der „Reichsanz.“ berichtet: Geſtern 
Nachmittag fand im Reichsamt des Innern 
eine Sitzung des Direktoriums der Reichs- 
bank ſtatt, wobei als Stellvertreter des 
Reichskanzlers Graf Poſadowsky den Vor 
ſitz führte. Ferner wohnten der Sitzung der 
Präſident des Reichsbankdirektoriums Dr. 
Koch, der Vizepräſident des Staats- 
miniſteriums v. Miquel, Staatsſekretär von 
Thielemann und der württembergiſche 
Miniſterialdirektor Fiſcher bei. 

— Am Sonnabend Vormittag iſt von 
Antwerpen aus der Dampfer „Albertville“ 
mit Vertretern Belgiens, Deutſchlands, Eng⸗ 
lands, Frankreichs, Rußlands, Oeſterreichs 
und zahlreichen Journaliſten nach dem Kongo 
zur feierlichen Eröffnung der Kongobahn ab— 
gegangen. 

— Heute trat der Ausschuß der Zentralge- 
noſſenſchaftskaſſe zu ſeiner regelmäßigen 
Sitzung zuſammen, in welcher auch die von 
der Kaſſe gegebenen neuen Vorſchriften über 
ihre Geſchäftsgebahrung im Verhältniß zu 
den Genoſſenſchaftskaſſen zur Erörterung ge⸗ 
langt ſind. 

— Die Kandidatur Schuſtehrus-Nord⸗ 
haufen für die Charlottenburger Ober— 
bürgermeiſterwahl iſt fallen gelaſſen worden, 
weil jetzt bekannt geworden iſt, daß 
Schuſtehrus vor drei Jahren als Pürger- 
meiſter von Nordhauſen den Vorſitzenden des 
dortigen konſervativen Vereins, Oberſtabsarzt 
a. D. Goldhorn, auf Piſtolen forderte, wo- 
für er einen Tag Feſtung erhielt. Die 
Strafe iſt ſpäter in einen Tag Stubenarreſt 
umgewandelt worden. 

— Zur königl. Gewehrfabrik in Spandau 
werden gegenwärtig von jedem Regiment 
bezw. Bataillon der Armee Büchſenmacher 
kommandirt, welche einen Kurſus in der Aus⸗ 
beſſerung von Fahrrädern abſolviren ſollen. 

— Der über 10000 Mitglieder ſtarke 
norddeutſche Gaſtwirths-Verband mit dem 
Sitz in Hamburg richtet eine Petition an den 


Haide zu. Und der Landrath iſt auch durch⸗ 
gefahren und hat unten am Krug angehalten 
und lang mit dem Krüger geſprochen. Und 


dann iſt er abgeſtiegen und in die Stub' ge- 


gangen und erſt nach ein paar Stunden 
weitergefahren. Und der Hofer ſagt, der 
Michel iſt auch unter denen geweſen, mit 
denen er gered't hat. Der aber hat nichts 
anderes im Sinn, als ſich am Jörg zu 
rächen, — im Krug hat er geſchworen, daß 
er ihn ins Zuchthaus bringen will!“ 

Das Weib brach wieder in Thränen aus 
und ſchlug die Hände vors Geſicht. Ein 
paar Minuten ſaß ſie da, tief in ihren 
Schmerz verſunken. Endlich, durch Sophiens 
Schweigen befremdet, hob ſie wieder den 
Kopf. Das Mädchen bewegte ſich ſtill aber 
eilfertig durch das Zimmer, vertauſchte ihre 
Hausſchuhe mit derben Lederſtiefeln und trat 
an den Kleiderſchrank, um haſtig ein dunkles 
Gewand zu nehmen. 

„Was willſt? — was haſt vor?“ fragte 
die Birnbacherin verwundert. 

„Thun, was ich muß!“ entgegnete jene, 
mit flinken Fingern an ihrem langen Mantel 
knöpfend. 

„Ich geh' nach Tolmeningken, — ſei ſtill, 
Birnbacherin, ich thu's, und wenn Ihr alle 
Euch in den Weg ſtellt! Ich kann mich auf 
keinen verlaſſen, — nein, auch auf Deinen 
Mann nicht! Auf Dich vielleicht, aber Du 
darfſt in Deinem Zuſtand nicht hin, — alſo 
geh ich! Entweder ich bring' den Georg 
zurück, oder, — na, ich weiß noch nicht, was 


aber die Händ' in den Schoß werd' ich nicht 
legen! Bis nach Berlin reiſ' ich, zur 
Kaiſerin, und mach' den Jörg frei. Wein' 
nicht, Birnbacherin, Du ſollſt Deinen Bruder 
wieder haben! — Und jetzt bleib hier in 
der Stub', und wenn ich ſo eine gute Weil' 
fort bin, dann kannſt der Mutter ſagen, was 
ich vorhab. Um mich ängſt'gen braucht ſie 
ſich nicht, — mir wird nichts geſchehen! 
Und nun adieu, Birnbacherin, — ſei ruhig, 
ich bring' ihn zurück!“ 

„Sophie, Sophie, — ſo wart' doch einen 
Augenblick! Warum willſt' denn zu Fuß 
gehen, haſt ja den ganzen Stall voll Pferd', 
und biſt früher da, wenn Du fährſt!“ 

„Haſt recht, Birnbacherin! Den kleinen 
Fuchs will ich nehmen, den er damals für 
mich aufgeſchirrt hatt'. Aber ſtill, daß uns 
die Mutter nicht hört! Nein, — den Weg 
kenn' ich nicht recht, aber ich werd' ſchon hin⸗ 
kommen! Bis zur Kranichswieſ' finden ich 
und der Fuchs. Dann fahr' ich am Wald⸗ 
rand hin, bis ich in die Haid' komm'. Her⸗ 
nach nehm ich aus einem der Häuſer einen 
Menſchen, der mich nach Tolmeningken bringt. 
Ja, Geld hab' ich eingeſteckt. — Und jetzt 
Gott befohlen, Birnbacherin!“ 


XI. 

Es dunkelte ſchon ſtark, als Sophie ihre 
Fahrt antrat. Mit Martins Hilfe war es 
ihr gelungen, ſo leiſe fortzukommen, daß 
niemand ſie bemerkt hatte. Und nun fuhr 
ſie in raſchem Trabe die Straße entlang in 
den immer dunkler werdenden Abend hinein. 


ich thun werd', wenn ich zu ſpät komm', Zu ihrer eigenen Ueberraſchung fühlte ſie ſich 


weit weniger unglücklich, als ſie geglaubt 
hatte. Ihre Natur drängte zu raſchem, 
energiſchem Handeln, — nur dann war ſie 
muth⸗ und hoffnungslos, wenn ſie ſtille ſitzen 
und die Hände in den Schoß legen mußte. 
Seit dem Augenblicke, als ihr Plan feſtſtand, 
war ſie voll froher Zuverſicht. Sie will den 
Jörg retten und wird ihn retten! Das 
müſſen doch grundſchlechte Geſetze ſein, die 
einen braven Menſchen, dem man ſein leben⸗ 
lang nur gutes nachgeſagt hat, um einer 
einzigen unbedachten That willen ins Zucht⸗ 
haus bringen. — Grundſchlechte Geſetze, die 
den Spitzbuben, den Geijler, der fein ſchand⸗ 
bares Handwerk ſchon jahrelang treibt, 
frei umherlaufen laſſen, und einen Menſchen, 
wie Georg, beſtrafen! — Sie kann nicht 
glauben, daß es ſolche Geſetze giebt, — aber 
wenn es doch ſein ſollte, — nun, dann iſt 
doch immer noch einer da, der dieſe ſchlechten 
Geſetze verbeſſern kann: der Kaiſer. Und zu 
dem, oder beſſer noch zur Frau Kronprinzeſſin 
wird ſie gehen, denn einer Frau wird ſie 
leichter ihr ganzes Herz aufdecken und ihre 
Schuld und ihre Reue geſtehen können! 

Und während dieſe Gedanken in ihrem 
Kopfe arbeiteten, fuhr Sophie raſch und un⸗ 
verzagt vorwärts. Trotz der frühen Jahres⸗ 
zeit ſchien es heut eine finſtere Nacht werden 
zu wollen. Schwarze, ſchwere Wolken ſtanden 
am Himmel, die ſelbſt der ſtarke Wind, der 
gegen Abend zu wehen angefangen hatte, 
nicht vertreiben konnte. Nur hin und wieder 
riß er eine Lücke in die dunkle Maſſe, daß 
ein paar Minuten lang ein Stückchen Blau 
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Reichstag, betreffs Aufhebung der Polizei 
ſtunde und Einführung einheitlicher, unein— 
geſchränkter Konzeſſionen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das 
Geſetz, betr. elektriſche Maßeinheiten. 


— Die Eilzüge Berlin -Eydtkuhnen⸗ 
Petersburg beziehungsweiſe Wien-Warſchau⸗ 
Petersburg erhalten vom 13. Juli ab 
direkten Anſchluß via Petersburg an den 
Durchgangseilzug Moskau-Tomsk (Sibirien). 

— Die Verhandlung vor dem Oberver— 
waltungsgericht wegen Schließung der Feen⸗ 
palaſt⸗Verſammlungen iſt auf den 2. Juli 
feſtgeſetzt. Bekanntlich hatte der Bezirksaus⸗ 
ſchuß die Schließung der Verſammlungen 
durch das Polizeipräſidium für rechtsungiltig 
erklärt, und das Polizeipräſidium hiergegen 
das Oberverwaltungsgericht angerufen. 

Oppeln, 14. Juni. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurtheilte die beiden Redakteure 
des polniſchen Blattes „Gazeta Opolska“ von 
Koraszewski und Melcer wegen Beleidigung 
des Miniſteriums des Innern zu zwei 
Monaten bezw. ſechs Wochen Gefängniß. 

Mainz. 14. Juni. Zu blutigen Auftritten 
kam es in Oberroden bei Dieburg, wo die 
Sozialdemokraten eine Centrums-Wähler-Ver⸗ 
ſammlung ſprengten. Als die Gendarmerie 
thätlich angegriffen wurde, zog ſie blank. Es 
kam zu zahlreichen Verwundungen. Hierauf 
drangen halbwüchſige Burſchen nach dem 
Pfarrhauſe und zerſtörten dort die Ein⸗ 
richtungen. 

Speyer, 13. Juni. In Anweſenheit von 
über zehntauſend Vertretern bayeriſcher, 
heſſiſcher und preußiſcher Feuerwehren beging 
heute und geſtern die hieſige Feuerwehr, die 
älteſte Bayerns, ihr 50 jähriges Jubiläum. 

Wiesbaden, 13. Juni. Der gegenwärtig 
in Homburg weilende frühere Wiesbadener, 
jetzige Königsberger Polizeipräſident Schütte, 
welcher ſchwer erkrankt war, hat ſein Ab- 
ſchiedsgeſuch eingereicht. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Der Telegraph bringt von den Kriegs- 
ſchauplätzen wenig oder garkeine Kunde. 

Der Botſchafter der Vereinigten Staaten in 
London, John Hay, erklärt die geſtrige Nachricht 
des „Newyork Herald“, der dem Botſchafter 
telegraphirt hatte, in Newyork gehe das Ge— 
rücht von der Einnahme Manilas um, für 
unbegründet. 

Die kuhaniſche proviſoriſche Regierung hat 
jetzt den Präſidenten Mac Kinley verſtändigt, 
daß, während ſie die Amerikaner wie Freunde 
und Bundesgenoſſen empfangen und ihnen 
jeden in ihrer Macht ſtehenden Beiſtand 
gegen einen gemeinſamen Feind leiſten werde, 


die Kubaner dennoch das Motto „Unab- 
hängigkeit oder Tod“ aufrechterhalten und 


keine Annexionspolitik dulden würden, nach⸗ 
dem ſie den Kampf um Unabhängigkeit drei 
Jahre allein fortgeſetzt haben. 

Aus ſpaniſchen Quellen wird gemeldet, 
daß die Lage auf Kuba ſich für die Spanier 
gebeſſert habe. Aus Santiago iſt Marſchall 
Blanco verſtändigt worden, Admiral Cervera 
werde, da die Nachricht eingetroffen iſt, daß 
Sampſons Geſchwader wenig Munition habe, 
dieſes angreifen und ein Gefecht auf offener 
See herbeiführen. 

Inzwiſchen ſetzen die Amerikaner ihre 
Anſtrengungen zu einer wirkſamen Occupation 
Kubas fort, kommen damit aber nicht vom 
Fleck. Das Kriegsdepartement in Waſhington 
SSS A nennen] 
und einige glänzende Sterne zum Vorſchein 
kamen; dann ſchloß ſich der Riß wieder, und 
es wurde ſchwarz wie zuvor. Zuweilen 
rauſchte ein kurzer, aber heftiger Regenſchauer 
hernieder, den der Wind dem Mädchen ins 
Geſicht trieb. Dann zog ſie die Decke feſter 
um die Kniee, aber ſie verlor nicht einen 
Augenblick ihren ſtarken Muth. 

Da war ja bereits der Weg, der rechts 
in die Wieſen abbiegt! Er läuft auf der 
Höhe des Dammes dahin, und ſie iſt ihn an 
jenem Montage ſo fröhlich gefahren. Es 
bedurfte nur eines leiſen Zuges am Zügel, 
um den Fuchs ihrem Willen gehorſam zu 
machen. Munter ſchlägt er den Weg ein 
und trabt ebenſo wacker darauf vorwärts, 
wie damals in Morgenfrühe und Sonnen⸗ 
ſchein. Rechts und links iſt der Weg mit 
Weiden bepflanzt, die ein hohes, dichtbe⸗ 
laubtes Gebüſch bilden. Und wenn der 
Sturm darüber hinfährt, daß fie ſich nieder- 
beugen und wieder in die Höhe ſchnellen, 
ſcheint es Sophie in dem unſicheren Lichte, 
als ob dunkle Geſtalten neben ihr hin⸗ 
huſchen. Dann ſchlägt ihr Herz wohl etwas 
ſchneller und lauter, aber ſie zwingt ſich, 
mit feſtem Auge hinzuſehen, und erkennt, 
daß Schatten ſie geängſtigt haben. Zu⸗ 
weilen, wenn der Wind ſehr laut brauſt 
und die weite, menſchenleere Oede ſelbſt ihr 
muthiges Herz erſchauern macht, ruft ſie 
dem Fuchs ermunternde Worte zu, und der 
Ton ihrer Stimme wirkt auch ermuthigend 
auf ſie zurück, daß ſie tapfer ihren Weg 
weiter verfolgt. 


(Fortſetzung folgt.) 


giebt bekannt, daß die amerikaniſchen Truppen 
von Key⸗Weſt nach Santiago abgefahren ſind. 
Die Truppen beſtanden aus Infanterie, 
Kavallerie, leichter und ſchwerer Artillerie. 
— Der Waſhingtoner Korreſpondent des 
„Standard“ meldet, daß man in Tampa 
weitere Truppen ſammle, um eine zweite 
Armee für Kuba zu bilden. — Präſident 
Mac Kinley unterzeichnete am Montag die 
Kriegsſteuerbill, worauf der Finanzminiſter 
ein Zirkular, betreffs der Emiſſion von 200 
Millionen Bonds, ausſandte. Die Zeichnungen, 
die weniger als 500 Dollars betragen, ſollen 
an erſter Stelle berückſichtigt werden. Wegen 
der Truppeneinſchiffung herrſcht Ungewißheit, 
indeß erklärt das Marineamt, die zweite 
Invaſionsarmee werde zuerſt eingeſchifft 
werden. 

Manila ſcheint zwar noch nicht gefallen 
zu ſein, doch drängen auf den Philippinen 
die Ereigniſſe der Entſcheidung entgegen. 
Das Verdienſt hieran gebührt jedoch vor- 
nehmlich den Aufſtändiſchen und ihrem that— 
kräftigen Führer Aguinaldo. Die Aufſtändiſchen 
bedrängen Manila von der Landſeite her, 
während Admiral Dewey, zur Unthätigkeit 


verurtheilt, mit ſeinem Geſchwader im Außen⸗ 4 


hafen liegt. 

Eine amtliche Depeſche aus Jlo-Ilo von 
dem auf der Biſayes⸗Gruppe befehlenden 
General beſagt, er ſei ohne Nachrichten aus 
Manila. Die Eingeborenen auf Mindanao 
hätten die militäriſche Linie Tukuſan⸗Dineo⸗ 
Marahuit angegriffen; ſie ſeien jedoch zurück⸗ 
geſchlagen und hätten 36 Todte auf dem 
Platze gelaſſen; die Spanier hätten 7 Todte 
und 18 Verwundete gehabt. Ein amerika⸗ 
niſcher Kreuzer ſei am 5. d. Mts. nachts, 
um zu beobachten, im Hafen erſchienen, dann 
aber mit ſüdlichem Kurs verſchwunden. 

Nach einer Madrider Meldung beſtreitet 
der Miniſter des Aeußeren mit Entſchieden⸗ 
heit die Richtigkeit des Gerüchtes, daß einige 
amerikaniſche Schiffe die Hafeneinfahrt von 
Santiago foreirt hätten. 

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus London ge⸗ 
meldet: Ein hieſiges Bureau berichtet aus 
Shanghai, es ſeien Anzeichen dafür vor⸗ 
handen, daß Deutſchland über das Schickſal 
der Philippinen wacht. Der Transport des 
Dampfers „Darmſtadt“, der ſeiner Zeit mit 
Truppen für Kiautſchau abging, kam in 
Shanghai direkt von Manila an, wohin er 
ſich auf telegraphiſche Ordre, welche er in 
Singapore erwartet hatte, begab. Die Kriegs⸗ 
ſchiffe „Kaiſer“ und „Kaiſerin Auguſta“, welche 
geſtern von Nangaſaki nach Manila abfuhren, 
ſollen ſenſationelle Befehle haben für den 
Fall, daß die Amerikaner Manila bombar— 
diren. Prinz Heinrich läßt ſich in Kiautſchau 
über alles, was mit der Angelegenheit zu— 
ſammenhängt, informiren. 

Ueber amerikaniſche Flunkereien wird der 
„B. B. 3.“ von einem früheren Seeoffizier 
geſchrieben: „Die Amerikaner werden niemand 
glauben machen wollen, daß das geborſtene 
Kohlenſchiff „Merrimac“ die ganze Hafenein- 
fahrt von Santiago thatſächlich verſperrt. 
Gäbe es keine Forts und Küſtenbefeſtigungen, 
das Forciren der Hafeneinfahrt wäre trotz 
des Unterganges des „Merrimac“ erfolgt. 
Aber es ging eben nicht, und nun flunkert 
man. Denn für jeden Sachkenner ſteht es 
feſt, daß man ſolche Pläne, wie ein freiwilliges 
Opfer eines Schiffes zum Zweck der Hafen⸗ 
ſperre, nicht bei Tage, ſondern bei Nacht 
ausführen läßt und die Dinge ſo einrichtet, 
daß die wenigen Leute, die das Schiff diri⸗ 
giren, ſich noch vor der erfolgten Exploſion 
zu retten vermögen. Ja, es bedurfte nicht 
einmal eines Mannes an Bord. Das Schiff 
konnte mit Volldampf in die Hafeneinfahrt 
dirigirt werden, die Lunte der Dynamit⸗ 
ladung konnte eine Länge haben, die den 
Moment des Explodirens derſelben im voraus 
berechnen ließ, oder eine ſogenannte Thomas⸗ 
uhr hätte dies noch ſicherer bewerkſtelligt. 
Im ſchlimmſten Falle genügte ein Scheitern 
des herrenloſen Schiffes zu gedachtem Zwecke. 
Daß alſo der Untergang des „Merrimac“ ein 
gewollter war, wird man Sachverſtändigen 
vergebens vorzureden ſuchen. Es iſt dies 
eine für die ungeduldig werdenden Amerikaner 
recht geſchickt erſonnene Mär, die 
namentlich in engliſchen Seekreiſen recht er⸗ 
heiternd wirken wird. Das nun zur Be⸗ 
ſtätigung des Märchens weiter gelogen wird, 
liegt auf der Hand — Kriegsliſt nennt man 
derlei Vorgänge in Kreiſen, wo man ſtrategiſch 
Kriegsliſt nicht anzuwenden weiß.“ 

* 


* 
Newyork, 14. Juni. Eine Depeſche 
aus Caimanera meldet, Oberſt Huntington 


habe jetzt beſchloſſen, die Stellung, welche die 


Amerikaner zuerſt beſetzt hatten, um dort ein 
Lager zu errichten, wieder aufzugeben, weil 
Verſtärkungen nicht eingetroffen ſeien und es 
bekannt ſei, daß größere ſpaniſche Truppen⸗ 
maſſen in der Nähe ſeien. Das Feldlager 
ſei daher an den Abhang des Hügels in der 
Nähe des Hafens verlegt worden, den die 
Kriegsſchiffe ſchützen, während unterdeſſen die 
amerikaniſchen Marineſoldaten noch die 


Schützengräben und Batterien auf der Höhe 
ſelbſt beſetzt halten. 

Die Lieutenants Neville und Shaw, welche 
die vorgeſchobenen amerikaniſchen Feldwachen 
kommandirt haben, ſind ſehr erſchöpft ins 
Lager zurückgekehrt. Der Verluſt derſelben 
betrug einen Mann. Die Feldwachen wurden 
zwar umfaßt von übermächtigen Streitkräften, 
behaupteten aber ihre Stellung und unter- 
hielten ein faſt ununterbrochenes Feuer. 
Man glaubt, ſie haben dem Gegner ſchweren 
Verluſt beigebracht. Fünf Gefallene beim 
Feinde ſind bekannt. Das Kriegsſchiff „Texas“ 
hat weitere Verſtärkungen und zwei Kanonen 
an Land geſetzt. 

Madrid, 14. Juni. Die „Korreſponden⸗ 
cia“ meldet aus Palma, daß eine fliegende 
Kolonne des Generals Barraquer Abtheilungen 
bilden wird, um die Städte von Mallorca 
und die ſtrategiſchen Hauptpunkte zu ſchützen. 

London, 14. Juni. Eine Madrider 
Drahtmeldung des „Financial News“ beſagt: 
Drei ſpaniſche Kriegsſchiffe, die jüngſt in den 
madagaſſiſchen Gewäſſern waren, ſind in Sicht 
von Manila. Admiral Deweys Schiffe ſind 
ausgelaufen, um ihnen zu begegnen. 


Provinzialnachrichten. 

Argenau, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Das bis: 
her dem Bäckermeiſter Pszak gehörige Haus in 
der Wilhelmſtraße hat der Kürſchnermeiſter 
Karraß für 11000 Mark käuflich erworben. — 
Das Frohnleichnamsfeſt hatte in dieſem Jahre 
eine große Zahl von Gläubigen hier zuſammen⸗ 
geführt. Die große Prozeſſion bewegte ſich wie 
üblich von der katholiſchen Kirche durch die Kirch⸗ 
ſtraße und Wilhelmſtraße zum Marktplatze und 
zurück. — Die Reichstagswahl findet in dieſem 
Jahre nicht, wie bisher, bei Brunner, ſondern in 
Pfeilers Saale ſtatt. Zum Wahl “⸗Vorſteher 
iſt der ſtädtiſche Beigeordnete Herr Fabrikbeſitzer 
Schwarz und zu ſeinem Stellvertreter der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Herr Baumeiſter Fiſcher er⸗ 
nannt worden. Die Stadt Argenau bildet mit 
den zur Stadt geſchlagenen Ortſchaften einen 
Wahlbezirk, der insgeſammt 561 Wähler zählt. — 
Sonntag den 19. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
wird der vereidigte Dolmetſcher Herr Streich aus 
Thorn in Witkowski's Saal einen zweiten Vor⸗ 
trag über die Zwecke und Ziele des 5 
„Blauen Kreuz“ halten, zu welchem die ganze 
evangeliſche Gemeinde herzlich eingeladen iſt. — 
Der Guſtav Adolf⸗Verein hat der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde zum Bau eines Pfarrhauſes 
400 Mark überwieſen. — Die königlichen Förſter 
der Umgegend haben einen Förſterverein ge⸗ 
gründet. Der königliche Förſter, Herr Mehwald⸗ 
Wodek, iſt zum Vorſitzenden und der hieſige Forſt⸗ 
ſekretär, Herr Krauſe, zum Schriftführer gewählt 
worden. Der Verein veranſtaltet am 3. Juli im 
Forſthauſe Bärenberg bei Herrn Förſter Martin 
ein Scheibenſchießen. 


Dior der Entſcheidung! 


Wer ein Feind der Umſturzgewalten iſt, wer 
ein patriotiſches Herz und Liebe zu unſerem 
Kaiſerhauſe hat, wer ſtolz darauf iſt, ein Deutſcher 
nicht nur zu heißen, ſondern auch zu ſein, der 
verſäume nicht, am morgigen Donnerſtag ſein 
höchſtes ſtaatsbürgerliches Recht, das Reichstags⸗ 
wahlrecht, auszuüben zu Gunſten des deutſchen 
Kandidaten ſeines Wahlkreiſes. In den meiſten 
Wahlkreiſen der Oſtmarken iſt eine Einigung 
der deutſchen Parteien herbeigeführt worden. 
Eine erſte Bedingung zum Siege der deutſchen 
Wähler iſt alſo geſchaffen. Aber dieſer Sieg kann 
nur errungen werden, wenn jeder deutſche 
Wähler ſeine Pflicht thut und nicht nur ſelbſt 
ſeine Stimme für den deutſchen Kandidaten 
abgiebt, ſondern auch die läſſigen deutſchen 
Wähler veranlaßt, ihr Wahlrecht auszuüben. 

Deutſche Wähler! Jede einzelne Stimme kann 
für den Wahlſieg entſcheidend ſein, darum 
iſt es nationale Ehrenpflicht eines jeden deutſchen 
Mannes, am 16. Juni ſeine Stimme für den 
deutſchen Kandidaten ſeines Wahlkreiſes ab⸗ 
zugeben. 

Deutſche Wähler! Es gilt zu beweiſen, daß 
wir an Nationalitätsgefühl hinter den Polen 
nicht zurückſtehen; es gilt, zu verhindern, daß 
unſere Wahlkreiſe von polniſchen Abgeordneten 
im Reichstage vertreten werden; es gilt, zu 


zeigen, daß auch die deutſche Wacht an der 


Weichſel, die deutſche Wacht in den Oſtmarken 
feſt ſteht und tren und bereit iſt, die heiligſten 
nationalen Güter mannesmuthig und patriotiſch 
zu vertheidigen. Darum, deutſche Wähler: Er⸗ 
ſcheint Mann für Mann an der Wahlurne und 
wählt deutſch! 

Gemeinſamer deutſcher Kandidat 
iſt im Wahlkreiſe Thorn⸗Culm 


Landgerichtsdirettor Grassmann-Ihorn, 


Schwetz: Rittergutsbeſitzer Holtz⸗Parlin. 

Graudenz⸗Stras burg: Sieg⸗Raczy⸗ 
niewo. 

Rojenberg-Löban: Landrath v. Bonin. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 16. Juni 1846, vor 52 


Jahren, wurde Pius IX zum Papſte gewählt. d 


Als ſolcher begann er Erſparniſſe am eigenen 
Haushalte zu machen, geſtattete der Preſſe eine 
freiere Bewegung, genehmigte den Bau von Eiſen⸗ 
bahnen, öffnete den Laien den Weg zu höheren 
Staatsämtern und beſchloß eine Beſteuerung der 
Klöſter. Am 14. Juli 1870 wurde er für unfehlbar 
erklärt, und unter ihm begann der Kulturkampf. 
Er ſtarb am 7. Januar 1878. 


ereins vom] d 


Thorn, 15. Juni 1898. 


„ ÜAnläßlich des Todestages des hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers Friedrich) fand heute in 
ſämmtlichen Schulen die übliche Gedenkfeier ſtatt. 
Hierau knüpfte ſich eine Feier des 10 jährigen 
Regierungsjubiläums unſeres jetzigen Kaiſers. 

(Auszeichnungen.) Se. Majeität der 
Kaiſer hat dem Leib⸗Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburgiſches) 
Nr. 8 als Beweis ſeines königlichen Wohlwollens 
an den Helmen den Gardeadler ohne Stern, zu 
den Kragen und Aermelpatten: für die Offiziere 
Stickerei nach dem Sr. Majeſtät vorgelegten 
Muſter, für die Mannſchaften: weiße Litzen ver- 
liehen. Die Fahnenträger der Fußtruppen — 
ausſchließlich Fußartillerie — und die Standarten⸗ 
träger ſind in Zukunft die Regimentskommandeure 
bezw. durch die Kommandeure ſelbſtſtändiger 
Bataillone zu ernennen. Sie erhalten nach den vorge⸗ 
legten Proben ein Abzeichen zum Waffenrock u. ſ. w., 
ſowie einen Ringkragen, der zu jedem Dienſt mit 
Helm anzulegen iſt. Die Fahnenträger außer⸗ 
dem, ſoweit ſie nicht das Offiziersſeitengewehr 
tragen, ein beſonderes Seitengewehr Die Fahnen⸗ 
träger erſcheinen, auch wenn die Fahnen nicht 
zum Dienſt mitgeführt werden, ohne Gewehr und 
mit eingeſtecktem Seitengewehr. Bei der Fuß⸗ 
artillerie werden die vorſtehend aufgeführten Aus⸗ 
zeichnungen nur bei ſolchen Gelegenheiten, bei 
denen der Truppentheil eine Fahne führt, von den 
die Fahne tragenden Unteroffizieren angelegt. Die 
Ringkragen ſind, der Farbe der Knöpfe zum 
Waffenrock u. ſ. w. entſprechend, aus Tombak 
bezw. Nickel verſilbert. Das Abzeichen zum 
Waffenrock u. ſ. w. auf Grundtuch zu letzterem 
aufgeſtickt wird am rechten Oberarm in der Mitte 
zwiſchen Armlochnaht und Ellenbogen getragen, 
andere Abzeichen (Kaiſer⸗, Fechter = Abzeichen) 
werden unmittelbar darunter angebracht. Bei 
vorhandenen Fechterabzeichen ſitzt das Abzeichen 
für Standartenträger zwiſchen — zutreffenden 
Falls oberſten — Schenkeln, an welche der Fuß 
der Fahnenſtangen ſich anlehnt. 

— (Wählerverſammlung.) Eine letzte 
allgemeine deutſche mio e fand 
geſtern Abend im Viktoriaſaale ſtatt. Dieſelbe 
war von ca. Perſonen, davon zur Hälfte An⸗ 
gehörige des Arbeiterſtandes, beſucht. Herr Rechts⸗ 
anwalt Schlee eröffnete als Vorſitzender die 
Verſammlung um 8 Uhr. Die heutige Ver⸗ 
ſammlung hier in dieſem Saale ſei anberaumt, 
um auch den Arbeitern Gelegenheit zu geben, den 
gemeinſamen deutſchen Kandidaten, Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektor Graßmann, kennen zu lernen. Bei 
Beginn gedenken wir unſeres Kaiſers, aber nicht 
in gewohnter Uebung eines alten Brauches, 
ſondern aus demſelben Herzensbedürfniß, aus 
em wir auch die Nationalhymne bei feſtlicher 
Verſammlung erſchallen laſſen. Seine Majeität 
Kaiſer Wilhelm II. hoch! Brauſend klangen die 
Hochrufe durch den Saal. Herr Schlee ernannte 
dann die Herren Maler Broſche und Steinmetz 
Knauer zu Mitgliedern des Bureaus. — Hierau 
nahm das Wort Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann: Wie es gekommen ſei, daß er von den 
geeinigten deutſchen Parteien als gemeinſamer 
Kandidat für die Reichstagswahl aufgeſtellt 
worden, werde den Anweſenden bekannt jein. 
Auf dem Trottoir der Stadt ſei heute in großen 
Buchſtaben zu leſen geweſen: „Wählt keinen hohen 
Beamten!“ Er ſei kein hoher Beamter, ſondern 
ein einfacher Richter; er verſtehe daher nicht, wie 
man eine ſolche Aufforderung an die Wähler 
richten könne. Als Richter ſei er auch ein königs⸗ 
treuer Beamter; er ſei dafür, daß wir einen 
König haben, der für uns ſorgt; für die Vor⸗ 
DENE des Parlaments, wie in anderen 

ändern, ſei er nicht. Für eine ſtarke Regierung 
und ein ſtarkes Königthum trete er ein, unter 
Wahrung der parlamentariſchen Verfaſſung. 
Königstreu und liberal könne ſich wohl ver⸗ 
einigen. Wir leben nicht mehr in einem Polizei⸗ 
ſtaat, ſondern der Staat habe auch die Pflicht 
und das Recht, in den wirthſchaftlichen Klaſſen⸗ 
kampf einzugreifen und erforderlichenfalls den 
wirthſchaftlich Schwächeren zu ſchützen, da ſonſt 
die Allgemeinheit Schaden nehme. Das Wort 
„Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht“ gelte nicht 
mehr in dem Sinne wie früher, ſondern jeder 
Staatsbürger habe das Recht und die Pflicht, 
in den öffentlichen Angelegenheiten mitzuſprechen; 
er könne Kritik üben und habe die Männer zu 
wählen, welche es im Parlament ſo machen 
ollen, wie er es für richtig hält. Dies ſei ſein, 
Redners, Standpunkt, und ſeine Eigenſchaft als 
Beamter ſei kein Hinderniß, denſelben zu ver⸗ 
treten. „Wer mich kennt, weiß, daß ich halte, 
was ich verſpreche.“ Gebhafte Zustimmung.) 
Redner wies daun auf die programmatiſchen 
Sätze des Wahlaufrufs hin. Ob er dem Hand⸗ 
werk und dem Handel, der Landwirthſchaft und 
der Induſtrie und dem Arbeiterſtande helfen 
könne, wiſſe er nicht; aber er werde alle Fragen, 
welche dieſe Erwerbsſtände betreffen, ſorgfältig 
prüfen und nach dem Prinzip der Gerechtigkeit 
alle dieſe Erwerbsſtände zu fördern beſtrebt ſein. 
In der Wählerverſammlung in Mocker ſei ihm 
nahegelegt worden, dafür einzutreten, daß die 
Steuern nicht auf die ſchwächeren Schultern ge⸗ 
egt werden. Das Prinzip der Geſetzgebung gehe 
durchaus dahin, und die nationalliberale Partei, 
zu der er, Redner, ſich rechne, unterſtütze dieſe 
Richtung. Heute ſeien noch Plakate angeheftet 
worden, in denen gegenüber den gegneriſchen 
Verdächtigungen darauf hingewieſen werde, daß 
er, Redner, für die Wahrung aller liberalen In⸗ 
ſtitutionen ſei: wie allgemeines Wahlrecht, Frei⸗ 
zügigkeit, Koalitionsfreiheit, letztere, ſoweit ſie 
feinen Zwang einſchließe. Ex betone dies auch 
hier. Er halte es eigentlich für jelbitverftändlich, 
daß ein liberaler Mann für dieſe Rechte allezeit 
eintrete; denn ein liberaler Mann, der das nicht 
thut. würde damit aufhören, ein liberaler Mann 
zu ſein. (Beifall.) Mit Bezug auf die anti⸗ 
ſemitiſche Partei, die von ihrem ſelbſtſtändigen 
Kandidatur nunmehr Abſtand genommen habe, 
ſehe er ſich veranlaßt, zu erklären, daß er den 
antiſemitiſchen Beſtrebungen ſtets ferngeſtanden 
habe und für dieſelben nicht zu haben ſein werde. 
Unter nochmaligem Hinweis auf den Wahlaufruf 
ſchloß Redner unter lebhaften Beifall.— Die Debatte 
eröffnete der Schloſſergeſelle Herr Raeiniewski, 
er ſchon in der Wählerverſammlung in Mocker 
geſprochen. Da Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann auch für den Arbeiterſtand eintreten wolle, 
ſo möchte er ihm die Wünſche deſſelben ans Herz 
legen. Drückend ſeien für die unteren Schichten 
die Zölle und indirekten Steuern, die von der 
Arbeiterklaſſe faſt allein aufgebracht würden. 
Durch das Verbot der Fleiſcheinfuhr ſei der 


Fleiſchpreis ein ſo hoher, daß der Arbeiter Fleiſch 


kaum noch eſſen könne. Der Herr Kandidat müſſe 
dafür eintreten, daß die Grenze wieder für die 
Fleiſcheinfuhr geöffnet werde. Der Staat verein⸗ 
nahme vom Branntwein 14 Millionen (12 Pfg. 
auf den Quartier Schnaps), von Zucker 88 ½ Mill., 
von Salz müſſe 6 Pfg. pro Pfd. gezahlt werden. 
Die Alters⸗ und Invaliditäsverſicherung ſei ja 
gut, aber die Altersverſicherung nütze nicht viel, 
weil der Arbeiter die Rente erſt mit 70 Jahren 
ſtatt mit 45 und 50 Jahren bekomme. Das Sub⸗ 
miſſionsweſen ſei für den Arbeitgeber wie für 
den Arheitnehmer ſchädlich, da es die Preiſe her⸗ 
unterdrücke. Der Handwerksmeiſter ſei nicht in 
der Lage, dem Arbeiter gute Löhne zu zahlen, die 
Schuld treffe den Staat. Auch die Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer ſei ungerecht, bei der der Arbeiter dafür 
zahlen müſſe, daß er luſtig ſei. Was der Staat 
ouft noch an Steuern erfinden werde, könne man 
nicht wiſſen, da man dafür wohl zu dumm ſei! 
tun ſollten gar noch zwei neue Armeekorps er⸗ 
richtet werden, obwohl die Heeresvermehrung 
doch mit der letzten Militärvorlage ihren Ab⸗ 
Muß hatte erreichen ſollen. Das ſeien 65000 
Kann mehr. Auch die neuen Panzerſchiffe ſeien 
nicht nöthig geweſen, ſoweit er davon verſtehe. (1) 
ür alles dies lege man die Laſten auf die 

chultern der breiten Volksmenge Equipagen 
und Silberzeug würden nicht beſteuert. Das 
Bild, das er entwickelt, ſei nicht zu ſchlimm, es 
entſpreche der Wahrheit. Die Krieger von 1870/71 
verherrliche man zwar, aber von den 5 Milliarden⸗ 
fonds ſei für die Invaliden nichts übrig geblieben, 
den Veteranen gebe man nichts, (Oho!) oder doch 
ſehr wenig. Die Parole „hier deutſch — hier 
polniſch!“ ſei den Arbeitern nicht begreiflich. 
Ihnen ſei es um die Beſeitigung der Noth zu 
thun. Der Kandidat müſſe für die Arbeiter⸗ 
zutereſſen ſein — je nachdem ſtimmten die Arbeiter 
ür Graßmann oder Czarlinski. Die uational⸗ 
liberale Partei ſei keine Partei für die Arbeiter, 
der Arbeiter könne nicht für fie wählen. (Oho)) 
u dem Wahlausſchuß habe man keinen Arbeiter 
zugezogen, nicht einmal Meiſter. (Widerſpruch.) 
Wenn Herr Graßmann auch für die Arbeiter⸗ 
Interejjen eintreten wollte, er könnte garnicht. 

enn wenn er gegen die Regierung ſtimmte, 
würde der Reichskanzler dem Juſtizminiſter jagen, 
daß Herr G. penſionirt werden ſolle. (Oho!) Der 

rbeiter könne nur für einen Arheiterfreund ſein 
und daher nicht für Herrn Graßmann. (Beifall 
und Widerſpruch.) — Herr Rechtsanwalt Schlee: 
Er habe den Vorredner ganz ausreden laſſen und 
müſſe zunächſt zwei Thatſachen richtig ſtellen. In 
den Wahlausſchuß ſeien auch Arbeiter zugezogen 
worden und die Meinung, daß Herr Graßmann 
enſionirt werden könne, wenn er einmal im 
Reichstage ſeiner Ueberzeugung folgend gegen die 
Regierung ſtimme, zeige, daß der Vorredner von 
dieſer Sache nicht die geringſte Ahnung habe. 
Eine ſolche Zwangspenſionirung ſei einfach un⸗ 
möglich bei der ſelbſtſtändigen Stellung der 
preußiſchen Richter. — Herr Amtsrichter Wintzek 
forderte die Konſervativen aus dem Mittelſtand 
auf, die Kandidatur Graßmann kräftig zu unter⸗ 
ſtützen. Die Erhaltung des Mittelſtandes bilde 
einen Hauptpunkt des konſerpativen Programms; 
nicht allein der Selbſthilfe könne der Mittelſtand 
überlaſſen bleiben, auch der Staat müſſe helfen 
und den Schwächeren kräftigen. Herr Graßmann 
verſpreche, dieſe Forderung zu unterſtützen. Wenn 
der Vorredner (Herr Raciniewski) gemeint, Pole 
eder Deutſcher wäre für den Arbeiter gleich, jo 
ei das durchaus auch für die Arbeiterintereſſen 
ei richtig. Das alte Polen war in vollſtem 
dentoſcbaftlichen Bankerott, da könne man ſich 
5 en, wie es mit dem polniſchen Zukunfts⸗ 
—.— beſtellt ſein würde. Bei der Wahl der 
eutſchen Kandidaten handle es ſich auch darum, 
N wir wirthſchaftlich ſtark bleiben wollen. 

afür müſſe auch der Arbeiter ſein und des⸗ 
halb könne er nicht den polniſchen, ſondern müſſe 
den deutſchen Kandidaten Herrn Graßmann 
wählen. — Herr Dr. Meyer: Auf die Menge 
pon Zahlen, die von Herrn R. angeführt worden, 
könne man natürlich nicht eingehen. Er wolle 
nur auf einen Widerſpruch des Redners hin⸗ 

eiſen, der gerade das Gegentheil bewieſen haben 
on dem, was er habe beweiſen wollen. Er habe 
geſagt, daß der Arbeiter ſich Zucker und Brannt⸗ 


Wein zc. nicht leiſten könne Wenn das der Fall, 
könne er doch auch nicht die Hauptlaſt der in⸗ 
direkten Steuern tragen. — Ein Herr Godau 


ünſcht zu wiſſen, wie ſich Herr Graßmann zum 
allgemeinen Wahlrecht und zur Geſindeordnung 
ſtelle. — Herr Graßmann: Ueber das allge⸗ 
meine Wahlrecht habe er ſich ja auch heute deut⸗ 
ich erklärt und die Geſindeordnung gehöre vor 
en preußiſchen Landtag. — Herr Walis⸗ 
zewski it entrüſtet darüber, daß auch hier von 
Bekämpfung des Polenthums geſprochen werde, 
aß man einen Gegenſatz zwiſchen deutſch und 
dolniſch ausſpiele. (Wer hat denn den Gegenſatz 
ſo schaffen? D. Red.) Von „deutſch oder polniſch“ 
Mile, man nicht reden Es jei egal, welcher Kan- 
dat, wenn er nur für die Intereſſen der unteren 
Flaſſen eintrete, das ſei die Hauptſache. Herr 
Marlinski habe in ſeiner Verſammlung das 
Wort deutſch nicht einmal ausgeſprochen. (Schluß⸗ 
rufe. Vorſitzender: M. H., laſſen Sie den Herrn 
lbereden ). Von der konſervativen und national⸗ 
ttberalen Partei ſei heute nichts zu halten (hoh, 
früher unter Lasker und Bennigſen ſei die 
nationalliberale Partei noch was werth geweſen. 
Statt des Haſſes ſolle man zwiſchen Polen und 
Deutichen Verſöhnung predigen. — Herr Maler 
Broſche: Dem Herrn Raciniewski, der Sozial⸗ 
demokrat zu ſein ſcheine, wolle er nur erwidern, 
daß bei dem Bau von Panzerſchiffen tauſende 
von Arbeitern zu guten Löhnen beſchäftigt 
würden; wären ſie etwa beſſer daran, wenn ſie 
bei polniſchen Gutsbeſitzern für 25 Pfennig die 
Stunde arbeiten? Und von den Aeußerungen 
des Herrn Waliszewski ſei klar, daß ſie auf den 
Jang deutſcher Stimmen berechnet ſeien. (Sehr 
richtig!) — Herr Amtsrichter Wintzek: Eine 
Bekämpfung iſt zwiſchen Polen und Dentſchen 
beiderſeits vorhanden, allerdings mit dem Unter⸗ 
ſchied, daß wir die Polen mit offenem Viſir be⸗ 
kämpfen, während die Polen im Geheimen gegen 
uns kämpfen. Wir treten in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen auf, die Gegner greifen zu Flug⸗ 
blättern unter falſcher Maske (Beifall.) — Herr 
Rechtsanwalt Schlee: Er komme zum Schluß⸗ 
wort Es ſcheine, daß die Einmüthigkeit der 
deutſchen Parteien wie durch die Sozialdemokraten 
ſo auch durch die Antiſemiten doch noch geſtört 
werden ſolle, denn von Leipzig ſei ihm ein Aufruf 
zugeſandt worden, welcher für unſeren Wahlkreis 
einen Dr. Hähnke als antiſemitiſchen Kandidaten 


aufſtelle. (Wir halten das für. einen ſchlechten 
Scherz. D. Red.) Er hoffe, daß auf die Agitationen 


von polniſcher Seite mit Schlagwörtern wie 
„Wählt keinen hohen Beamten!“ ꝛc. kein deutſcher 
Mann hineinfalle. Herr Raciniewski habe das ganze 
Material, das er hier vorgetragen, aus einem 
der polniſchen Flugblätter genommen. In den 
polniſchen Flugblättern heiße es: Die Parole 
„Deutich oder polniſch“ klinge mittelalterlich. Ja, 
im Mittelalter habe die Zerſetzung Polens be⸗ 
gonnen, weil es internationale Bahnen in ſeiner 
Politik einſchlug. Wir wiſſen, wohin es damit 
gekommen. Meine Herren Sozialdemokraten, die 
Sie hier ſind, beherzigen Sie die Lehre daraus. 
Auch für Sie muß die Parole gelten: hier deutſch, 
hier polniſch! In allen anderen Ländern ſind 
die Sozialdemokraten national, der franzöſiſche 
Sozialiſt iſt vor allem Franzoſe ꝛc. — ſoll das 
nur bei uns anders ſein? Die Ausgaben für 
Heer und Marine ſind nicht unnütz, denn ſo und 
ſoviele Erwerbsſtände haben daraus eine Ein⸗ 
nahmequelle. Wenn die vielen Soldaten nicht 
wären, wäre dann die Konkurrenz für den Arbeiter 
nicht noch viel größer? Hier in unſerer Oſt⸗ 
mark haben Deutſche Kultur und Wohlſtand ge⸗ 
ſchaffen. Wollen Sie etwa die Ruſſen mit der Knute? 
Einmüthige Abwehr des Polenthums ſchützt uns 
davor nur. Wir haben alle Grund, dankhar für 
das zu ſein, was unſere Hohenzollern für die 
Oſtprovinzen gethan haben, und dem Danke 
wollen wir Lusdruck geben in dem Rufe: Unſer 
Kaiſer und König Wilhelm II. hoch! Mit dem 
begeiſterten Hochruf ſchloß die Verſammlung um 
410 Uhr. Vor den Thüren des Lokals vertheilten 
Leute ſozialdemokratiſche Flugblätter an die Ver⸗ 
ſammlungstheilnehmer. 8 — 
Gegenüber den ſchwarzgefärbten Ausführungen 
des Schloſſergeſellen Herrn Raciniewski ver⸗ 
weiſen wir auf die Nachweiſe, die wir über die 
Steuerlaſten im Leitartikel der Sonntagsnummer 
gegeben haben. Aus ihnen geht hervor, daß die 
Steuerverhältniſſe Preußens und Deutſchlands die 
günſtigſten aller Kulturländer ſind. Die Steuern 
werden vom Staate doch erhoben, damit er ſeine Auf⸗ 
gaben erfüllen kann, ſie kommen alſo allen 
Staatsangehörigen wieder zu Gute. Die ganzen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe find in Deutſchland 
die beſten, das ſollte jeder Sozialdemokrat be⸗ 
denken. Und wer auch für unſeren Oſten die 
Stetigkeit der geſunden Weiterentwickelung will, 
muß für das deutſche Regiment ſein, das nur 
allein dieſe Weiterentwickelung verbürgt. Das 
deutſche Regiment aber ſichern wir uns nur durch 
die Wahl eines deutſchen Reichstagsabgeordneten! 
Mancher durch ſozigliſtiſche und polnische Flug⸗ 
ſchriften verwirrte Arbeiter wird geſtern wohl 
auch eines Beſſeren überzeugt worden ſein, ſodaß 
die Verſammlung entgegen dem verhüllten ſozia⸗ 


liſtiſchen und polniſchen Propagandaverſuche ihr 


Gutes gehabt haben dürfte. 

— Gur Reichstagswahl.) Auf das 
geſtrige Eingeſandt eines deutſchen Patrioten, 
worin zur Wahl des deutſchen Kandidaten auf⸗ 
gefordert wird, geht uns von einer polniſchen 
Dame höheren Standes eine Zuſchrift zu, die ſich 
gegen die Ausführungen des Eingeſandts wendet. 
Es heißt darin: „Deutſche Wähler, was für ein 
entſetzliches Bild entfaltet man dor Euren Augen! 
Aber daß unſere polniſchen Kinder nur deutſch 
unterrichtet werden, daß ihnen die Mutterſprache, 
ein theures Heiligthum, aus dem Munde, die 


Vaterlandsliebe aus dem Herzen, und damit jede | kl 


edle Geſinnung aus der Seele geriſſen wird, das 
gab Euch! Deutſche Wähler! Sind denn alle 
kationen nicht die Kinder Gottes? Sind wir 
nicht Alle Brüder im Herrn? Hat Chriſtus der 
Herr ſo die Nächſtenliebe geſchildert und uns ge⸗ 
lehrt, daß wir unſerem Nächſten das thun ſollen, 
was uns unangenehm iſt? Deutſche Wähler! Auch 
die polniſchen Mütter haben ein Herz — Gott 
zählt aber die Thränen, die ſie Eurethalben ver⸗ 
gießen, Eine Polin⸗Mutter.“ Die Worte zeugen 
ſowohl von einem glühenden polniſchen National⸗ 
bewußtſein wie tiefem religiöſen Empfinden, aber 
ſie können keinen deutſchen Patrioten von ſeiner 
Pflicht abtrünnig machen, der Pflicht, auf 
nationalem Gebiete die deutſche Fahne hochzu⸗ 
halten. Der Gebrauch der polniſchen Sprache im 
öffentlichen Verkehr iſt nicht verboten; in deutſchen 
Schulen ſie zu lehren, das kann aber niemand 
vom Deuts chen Staate verlangen. Auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete wird die polniſche Bevölkerung 
von der deutſchen nicht befehdet, und wie ein 
konſervativer Redner in einer Wahlverſammlung 
nachgewieſen, haben die polniſchen Mitbürger von 
der kulturellen Entwickelung des Deutſchen Reichs 
vollen Genuß; ſie können ihre Fähigkeiten auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens bethätigen. Die 
Geſetze der Nächſtenliebe erfüllt mithin der 
Deutſche auch gegen ſeine polniſchen Mitbürger. 
Von ihnen wird nur verlangt, daß ſie ihre 
nationalen Beſtrebungen, die gegen das Reich 
erichtet und in ihrem Endziele doch unerreichbar 
ind, aufgeben. So lange die Feindſeligkeiten 
ihrer Preſſe und Agitatoren gegen alles, was 
deutſch iſt, das Gegentheil hiervon erweiſen, iſt 
daher die deutſche Bevölkerung zur Abwehr ge⸗ 
zwungen, um die Stellung zu behaupten, die ihr 
mit Rückſicht auf eine ruhm⸗ und ehrenvolle 
deutſche Vergangenheit in den Oſtmarken gebührt! 
(Herr Rehberg), unſer früherer 
Stadtbaurath, weilt zur Zeit in unſerer Stadt 
beſuchsweiſe. Fun { 

— (Der preußiſche Beamtenverein) 
in Hannover, Verſicherungsanſtalt für deutſche 
Beamte leinſchließlich der Geiſtlichen, Lehrer, 
Rechtsanwälte, der geprüften Architekten und In⸗ 
genieure, Redakteure, Aerzte, Zahnärzte, Thier⸗ 
ärzte und Apotheker, ſowie der Privatbeamten) 
hielt am 11. Juni ſeine 21. ordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Aus dem Geſchäftsbericht heben 
wir hervor, daß ſich der Verſicherungsbeſtand 
Ende 1897 auf 48 926 Policen über 159 934 000 Mk. 
Kapital und 376827 Mark jährliche Rente ſtellte 
und im Geſchäftsjahre 1897 einen reinen Zuwachs 
von 3238 Policen über 12643750 Mark Kapital 
und 45 080 Mark jährliche Rente zeigte. Die 
Prämienreſerve ſtieg von 33 531 202 17 Mark auf 
37 578 237,15 Mark. Die wirkliche Sterblichkeit 
iſt um 54,80 Prozent hinter der erwartungsmäßi⸗ 
gen zurückgeblieben, ſodaß die Ausgabe für 
Sterbefälle nur 830 700 Mark betrug, während 
man auf eine Ausgabe von 1837743 Mark gefaßt 
ſein mußte. Die Verwaltungskoſten betrugen für 
jede 1000 Mark, Verſicherungskapital nur 87 Pf. — 
während die ſämmtlichen deutſchen Lebensverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften im Jahre 1896 an Verwal⸗ 
tungskoſten durchſchnittlich 5,24 Mark für je 1000 
Mark Verſicherungskapital verausgabten und keine 
einzige mit weniger als 2,39 Mark ausfam. Dieſen 
großen Erſparungen entſprach die Höhe des Ueber⸗ 
ſchuſſes im Betrage von 1610 568 Mark, ſodaß die 
Mittel reichlich vorhanden ſind, um wieder eine 


Dividende von 4. Prozent der Prämien⸗ 
reſerve nach Maßgabe der Statuten zu ver⸗ 
theilen. 

— Lebens rettung.) Geſtern um 6 Uhr 
Nachmittag ſchlug auf der Weichſel ein Seelen⸗ 
verkäufer mit zwei Fliſſaken, die zu ihren Traften 
fahren wollten, um und beide Leute fielen ins 
Waſſer. Auf ihr Hilfegeſchrei eilten zwei mit 
Ankerleuten beſetzte Boote zur Unfallſtelle, die 
beide Fliſſaken vom Ertrinten retten konnten, 
der eine war ſchon untergegangen. 

— (Submiſſionstermin.) Heute Vor⸗ 
mittag ſtand im Stadtbauamt Termin an zur 
Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die 
Erbauung eines Muſikpavillons in dem ſtädtiſchen 
Ziegeleivark. Abgegeben wurden ſieben Ange⸗ 
bote. Gefordert jind von F. Kleintje 2966,07 
Mark, P. Richter 2493,88 Mark, 
2613,99 Mark, W. Rinow 2476,14 Mk., A. Teufel 
2470,91 Mark, L. Bock 2438,04 Mark, Ulmer und 
Kaun 2373,04 Mark. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit In⸗ 

Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1.20 Mtr. über 0. Windrichtung NW. 
Angekommen ſind die Schiffer: Wilhelm Hoffert, 
Kahn mit diverſen Waaren von Danzig nach 


Warſchau; Karl Gühlsdorf, Kahn mit Granaten! 


von Spandau nach Thorn; Witt, Dampfer 
„horn“ mit 1000 Zentner diverſen Gütern von 
Danzig nach Thorn. Abgegangen: Witt, Dampfer 
Thorn mit 1000 Zentner diverſen Gütern von 
Thorn nach Danzig. 


. Mocker, 14. Juni. (Staatliche Beihilfe zu 
den Schullaſten. Ueberkleben von deutſchen Wahl⸗ 
Plakaten.) Mit Rückſicht auf die dem Schulver⸗ 
bande Mocker durch die Durchführung des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes vom 3. März 1897 insbeſondere 
durch die Zahlung von Beiträgen zur Alters⸗ 
zulagenkaſſe erwachſene Mehrbelaſtung iſt dem 
Verbande eine weitere Staatsbeihilfe von jähr⸗ 
lich 900 Mark für die Dauer des Bedürfniſſes 
von Seiten der königlichen Regierung bewilligt 
worden. Dieſe Beihilfe von 900 Mark iſt be⸗ 
ſtimmt zur Verzinſung und Tilgung der von der 


Gemeinde Mocker zu Schulbauzwecken aufge⸗ 
nommenen Darlehne. — In der Nacht zum 
14. d. Mts. gegen 12 Uhr wurde hier der erſt 


22 jährige Verſicherungs⸗Ober⸗Inſpektor Waclaw 
Mt. dabei abgefaßt, wie derſelbe polniſche Flug⸗ 
blätter in deutſcher Sprache an die Zäune und 
Telegraphenſtangen klebte, wobei ihm ſeine beiden 
19⸗ und 20 jährigen Schweſtern halfen. Am Tage 
werden mit polizeilicher Erlgubniß deutſche 
Wahlzettel an die zum Anheften beſtimmten 
Stellen angeklebt und regelmäßig über Nacht 
werden dieſelben von unbekannter Hand mit 
polniſchen Flugblättern überdeckt. Aus dieſem 
Grunde hatten die Polizeibeamten die Weiſung, 
die betreffende Perſon, welche ohne barenige 
Anmeldung weder Zäune noch Häuſer unbeklebt 
ließ zu ermitteln. Als heute früh der Gendarm 
Jaſtrow die Lindenſtraße entlang ging, gewahrte 
er wiederum den M., wie derſelbe eben ange⸗ 
heftete deutſche Wahlzettel herunterriß. Eine 
Anzeige iſt erſtattet und wird M. für das An⸗ 
eben von Zetteln ohne Genehmigung wohl 
un eine empfindliche Polizeiſtrafe zu gewärtigen 
aben. 


Mannigfaltiges. 

(Hin richtung.) Der 24jährige Stall⸗ 
ſchweizer Schädlich, am 1. März zum Tode 
verurtheilt, weil er die 16jährige Dienſt⸗ 
magd Flähmig ermordet, iſt in Altenburg 
am Sonnabend durch den Scharfrichter 
Reindel hingerichtet. 

(Selbſtmord.) Aus Lebensüberdruß 
erſchoß ſich in Athen der neunzigjährige 
General Rallis. 


Eingeſandt. 


Ein baldiger Ausflug des Handwerkervereins] S 


nach Ottlotſchin wäre ſehr erwünſcht. 
Mehrere Mitglieder des Handwerkervereins. 


Neueſte Nachrichten. 

Madrid, 14. Juni. Der Miniſter des 
Auswärtigen erklärte einem Interviewer, es 
ſei kein Schritt zu Friedensunterhandlungen 
gethan worden; die Regierung habe noch 
keine Beſtätigung von einem Angriffe auf 
Santiago erhalten. Der Kampf bei 
Guantanamo ſei nur ein bedeutungsloſer Zu— 
ſammenſtoß mit den Rebellen. Der Kriegs- 
miniſter habe erklärt, die Lage auf Manila 


ſei nicht jo ſchlimm, wie man glaube, denn A 
General Auguſtin habe 20 000 Mann konzen- 


trirt und beſitze 200 weittragende Kanonen. 
Madrid, 14. Juni. Nach hier empfange⸗ 
nen 
Aufſtändiſchen in mehreren Treffen ge— 
ſchlagen, wobei ſie 42 Todte hatten. 
Waſhington, 14. Juni. Eine offizielle 
Mittheilung iſt hier eingetroffen, welcher zu⸗ 
folge die Truppentransporte, die nach 
Santiago beſtimmt ſind und von denen man 
annahm, daß ſie ſchon geſtern abgefahren 
ſeien, heute früh noch nicht abgegangen ſeien. 
Es wurde für dieſe Verzögerung, welche die 


Regierung ſehr zu enttäuſchen ſcheint, 
keinerlei Erklärung abgegeben. 
Chicago, 14. Juni. Der bekannte 


Spekulant Armour hat heute den geſammten 
Kaſſaweizen Joſeph Leiters im Nordweſten, 
etwa 4 500 000 Buſhel angekauft. Es wird 
allgemein zugegeben, daß die Lage hierdurch 
eine große Klärung erfährt und es verlautet 
aus guter Quelle, daß Gebote für Leiters 
ſämmtlichen Kaſſaweizen eingegangen ſeien. 
Das Blatt „Poſt“ ſagt, die Verluſte Leiters 
bezifferten ſich auf wenigſtens 5 Millionen 
Dollars. 

Verantwortlich für die Redaktion: 


Paul Weber“ 


Meldungen aus Havanna wurden die B 


pro Bundch., Mohrrüben 5 Pf 


Heinr. Wartmann in Tyorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
15. Zuni]14. Juni. 


Tend e Berlin ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 9 


Warſchau 8 Tage 6 216—10 
Deiterreichiiche Banknoten 169 -85 [169 -80 
Preußiſche Konſols 3 % 96 —40 96 30 
Preußiſche Konſols 3%, % . 1102-75 102 —60 
Preußiſche Konſols 3½ % 102 —70 102 60 
Deutſche Rei ehe 3% .1 9-80 | B- 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 102 — 90 102 —70 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. U. 92—25 9225 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 100-00 100 00 
Poſener Pfandbriefe 4% % „999099 90 
Sung 17, Wehe „ 40 8 0 
Türk. 1% Aule 0 = 
talieniſche Rente 4% . . 92—20 — 
umän. Rente v. 1894 4 /. . | 93-50 | 93—50 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 199 10 200—10 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 18590 186 00 
Thorner Stadtanleihe 3, — — 
EN Inge in Newyork Oktb.] 95—00 111 — 
Spirits: 0 ns « 
70er Iofo . 51-10 | 53—00 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont 2 pCt. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Dienſtag den 14. Juni 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

bunt 726 Gr. 163 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Ben per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
Gr. 145 Mk. b 

9 a 5 35 Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 24-50 Mk. 


Königsberg, 14. Juni. (Spiritusbericht) 
pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 5000 Ltr., niedriger. 
Loko 70 er nicht kontingentirt 52,.— Mk. Br., 51,50 
Mk. Gd., 51,50 Mk. bez. und 51,20 Mk. bez. Juni 
nicht 5 52,50 Mk. Br., —.— Mk. Gd 

&. 


7 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 14. Juni. 
1 Uhchſtr. 


Benennung Preis. 

412142 

Weizen 10080] 19 | 00 | 20 00 
Roggen > 14 0015 00 
Gerſte . > 14 0016 00 
CC 16001800 
Stroh (Richt⸗) 50 Kilo 1 70 180 
1 „180 220 
rbſen. 100 Kilo 14 | 00 16 00 
Kartoffeln 50 Kilo 1 80 — — 
Weizenmehl. 5 11 4019 60 
Roggenmehl 5 . E 8 6012 80 
Brok . 2 Kilo — 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Bauchflei g 41994 
Falbfleiſ ) % — 701 1 — 
Schweinefleih, . . . - hr 1/20] 1,40 
Geräucherter Speck 5 1 40(— — 
Jae „ 1 140 — — 
Hammelfleiſcg hh > 1/00] 1/20 
Futtern 130 200 
ier Schock“ 2 60 2 80 
Krebſe 11484 
ale 1 Kilo] 1 40 180 
Breſſen 40 — 50 
Schleie „ 60 — 70 
echte „ 89 — 90 
arauſchen = — 601 — — 
arſche . e 
ander " 1 001 — — 
arpfen „3 
Beach I 
ei e 5 — — — 
Nich. iger 
etroleum „ 16 — 18 
Spiritus 5 1 40 — — 
& went)... |: —5|—|— 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fischen und 


Geflügel, ſowie Zufuhren von allen Landprodukten 
gut beſchickt. Getreidezufuhren keine. 
Es koſteten: Kohlrabi 30 — 30 Pf. pro Mandel, 
Salat 10 Pf. pro 6 Köpfchen, Schnittlauch 2 Pf. 
8 pro Bundchen, 
Rettig 5 Pf. pro Bundchen, Radieschen 10 Pf. 
pro 4 Bundch., Gurken 3,00 — 4,50 Mk. pro Mandel, 
Schooten 20-30 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 
13 Pf. pro Pfd. Pilze 10 pro Näpfchen, Garten⸗ 
Erdbeeren 5 Pf. Stück, Zitronen 7—8 Pf. pro 
Stück, Apfelſinen 8—15 Pf. pro Stück, Gänſe 2,20 
bis 4,50 Mk, pro Stück, Enten 2,00 —2,50 Mk. 
pro Paar, Hühner, alte 1,00 —1,40 Mk. pro Stück. 
Hühner, junge 0,90—1,40 Mk. pro Paar, Tauben 


16. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.45 Uhr. 
ond⸗Aufgang 1.29 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.28 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.26 Uhr. 


ra 


Der alleinige 


2 * Reichstugskandidat für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen 
N Jundgerichtodirektor Erassmann-Chorn. 


3 EVBEEHEISIHCHSIEEIOEOHS Schützenhausgarken. 


Bo 
Allen Freunden und Be⸗ 2 83 S 
kannten die traurige Nachricht, 2 * * AR 5 Donnerjtag den 16. Juni er.: 
e 3 Alitbürger! 82 An unſere Freunde 3 A Concert 
guter ater un teber * TE 
Schwiegerſohn, der Gaſtwirth Wer 1 Ur das * 4 ® la 
Carl Scheel m 1 Nic) 1 f Ergebniß der 2 0 auf dem Lande! © Direktion: Stabshoboiſt Wilke. 
nach kurzem ſchweren Leiden — Reichstagswah intereſſirt, wird ge⸗ 7 “ R 2 155 Aslan i ra 
ine [ beten, heute Donnerſtag, abends 3 Wir bitten alle unſere Freunde 8 ger 50.3, e e e 
Rapar ber Thorn den 3 um 8 Uhr, im 26 auf dem Lande das Ergebniß der @ u See zu Be 
Ace lade x 2 7 3 Re eichstagswahl im den einzelnen — Ahe i b 1,00, 1,20, 
he vom Zenterhanfe anß 5 San E es Schützenhauſe kb 8 Wahlbezirken ſofort an Rechtsanwalt 8 Bneip- af nie ugs, So 
— N zu erſcheinen. 80 2 Schlee im Schützenhauſe hier mit⸗ — ee 4 Sb. 0 Se 
Chokoladenmehl a Pfd. 40, 60 u. 80 Pf. 
| f f 2 & zutheilen. ® Pflaumen à Pfd. 25, 30 u. 40 Pf. 
Holz ber aufs ermin 5 Der deutſche Wahlausſchuß. 8 G b a 2. . ER, 
für 4 Schubberivte Neulimun & ® 2 er deutſche Wah lausſchuß. 8 Schmierſeife A Pfund 16 Pf. 
und Schemlau KOEESBSUEEIIIO HE HH To RS ® ee ä u Ws Pf. 


der Oberfürherei Strembarzuo 


Freitag den 24. Juni 1898 
von vormittags 9 Uhr ab 
im Fiessel'ſchen Gaſthauſe zu 
Damerau. 

Zum Verkauf kommen: 
26. Stück Eichen ⸗Nutzenden 
mit 2702 Fm., 35 Stü 
. ⸗Nutzenden mit 1881 
m., 16 Birken - 
Klaſſe, 10 Stück Erlen⸗ 
Nußenden mit 7,26 Fm., 74 
Stück Kiefern⸗ Bauholz mit 
43,41 Fm., 80 Stangenhaufen 
und Brennholz nach Vorrath 
und Bedarf. 
Der Oberförſter in Leszuo 


bei Schönſee. 


Pferdeverkauf. 


Am Freitag den 17. d. M. 
vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaſerne 
1 ausrangirtes Dienſtpferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn den 13. Juni 1898. 


Alanen⸗Regiment von Schmidt. 
Königliches Symuaſium. 


Auf dem Rückwege von Barbarken 
am 18. d. M. werden die Schüler ca. 
alle zwanzig Minuten Halt machen, 
um die nachfolgenden Wagen paſſiren 
zu laſſen. Die Inhaber von Fuhr⸗ 
werken werden hiervon mit der Bitte 
in Kenntniß geſetzt, nicht an dem 
Zuge vorüberzufahren, ſolange 
derſelbe in Bewegung iſt. 

Dr. Hayduck, Direktor. 


garantiert unbegrenzte 
Haltba rkeit. 


besseren Geschäffe D 
erhältlich. 


Herreu-Harderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Zwei vorzügliche 
dagdhunde: N 


einen langhaarigen ſchwarzen im 4. 
Felde, und einen braunen, engliſcher 


für einen mäßigen Preis ug 
Förſter Teubert, 


Stangen Zeitungen zu haben. 


— Paul Walke, Brüdenfte 20. 
Dr.Musehold Woferländiiher rauen = Verein. 


iſt verreiſt. 
Das Sommerfeſt 


findet Dienstag den 21. Juni nachm. 4 Uhr 
im Ziegelei-Par k ſtatt. 
Von 5 Uhr an 


Militär- Concert. 


Eintritt 25 Pf. — Binder frei. 


Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird beſtens gejorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 21. Juni an die 
Vorſtandsdamen in der Stadt oder von 10 Uhr ab direkt in die Ziegelei 
zu ſenden. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

8 der Vorſtand. 

Hedwig Adolph. Hermine Borchert. Lina Dauben. 
Gertrud Gnade. Sophie Glodschmidt. Ida Houtermans. Clara Kittler. 
Phyllis von Reitzenstein. 


Stimmzettel, 


auf den Namen des gemeinſamen deutſchen Kandidaten, Herrn 


Landgerichtsdirektor Grassmann-Lhorn, Eine gute alte Violine 


lautend, find in den Expeditionen der hieſigen deutſchen I a zu verkaufen. Von wem, 
t die Expedition d. Zeitung. 


Deutſche Wähler! 


Es werden Stimmzettel verbreitet, welche nachſtehendes Ausſehen haben: 


Johanna Rohne. 


kröllnune der Sommeroper 
Viktoria-Theater. 


Direktion: Max Waldau. 
Sonnabend den 18. Juni 1898: 


E Die weisse Dame. & 


Große romant. Oper in 3 Akten von Boieldieu. 


e 21 den 19. Juni 1898: 


e Fledermaus. 


Dieſe zweite Unterſchrift, in lateiniſcher Schrift, iſt mit einem Gummiſtempel tt 4 Ar 
aufgedruckt und macht den deutſchen Stimmzettel ungiltig. Groß, ee Miten eee 


Montag den 20. Juni 1898: 
Die schöne Galathe. 


Operette in 1 Akt e Suppe, 
Hierau 


Das Nachtlager von Granada. 


Große romantiſche Oper in 3 Akten von Kreutzer: 
Näheres 3 die Tageszettel. 


Tivoli. 


Das zu Dienſtag angekündigte 


CONCERT 


findet 
heute, Donnerftag, 16. d. Mts. 
abends 7 Uhr ſtatt. 
Grosses Rosenfest. 
Jeder Beſucher erhält ein 
Zhübſches Noeſenbangnet. 2 
Entree à Perſon 25 
Familen-Billets (3 eme 50 Pf. 
Zu reger Theilnahme ladet er- 
gebenſt ein St. Hüttner. 


Täglicher 


Landgerichtsdirektor Graßmann⸗Thorn. 
Herrn G. PLEH WE, Thorn. 


Genaue Größe des Wahlzettels. 


Der allein richtige Stimmzettel darf 
nur Jo ausſehen: 


Landgerichtsdirektor Graßmann⸗Thorn. 


Genaue Größe des Wahlzettels. 


ö Hanhart: Bollblutheerde 


Sängerau 


een, Weſtpreußen. 
iehe Deutſches d 
B. III p. 128 u. B. IW p. 157 155 


Die diesjährige 


XXXII. Auktion über ca. 40 


Weiter darf der Zettel nichts enthalten. 


S 
ti Wahlausſ Rambouillet- S 5 
er deutſche Wahlausſchuß. N 
Vollblut-Bö ke] Sb 
N £ “ = |. 
—,————mmm| 0 jet | neunjähr. Wallach, \ AA =; 2 . 
Frisire Damen Schweine ae 1650 50 21 222 2 55 
Kommandeurpferd, lamm⸗ 0. Juli cr. dt 51 Uhr 26 27 28 29 30 — — 
in und außer dem Hauſe St fromm, gut geritten, ſteht fl e , 
F Emilie Sch in Domaine einan zum zum Verkauf. Zu erfragen bei der ſtat . 3 4751 61.712879 
rau mi 1 0 noegass, Verkauf. VBeſpannungs-Abtheilung Ur 6* Beſichtigung der Böcke vormittags 10 11 1213 14 15 16 
Cviſeuſe, Schießplatz Thorn. I Uhr. Die Heerde wurde vielfach 1718119 20 2 22 23 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). Meinen an der Straße gelegenen N mit den hoͤchſten Preiſen ausgezeichnet. 24 25 26 27 28 29 30 
Abſtammung, im 2. Felde, verkauft Eingang von der Baderſtraße. * N tz n NV M eist er En . 
Haararbeiten er Ein ſtarker Ziehhund * Jauguſt.— 1 2 3 45 8 
werden ſauber und billig ausgeführt. bin ich willens zu verkaufen. wird geſucht. Zu erfragen in der Wagen nach Wunſch auf Bahnhof 9 19 111213 
CCC Ww. A. Gründer. Expedition dieſer Zeitung. Liſſomitz oder Thorn. 14151617 1811920 


in Brzezuo b. Tauer Wpr. 


Druck and Brian von K Dombrowski in Shore, Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 138 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 16. Juni 1898. 


ulmſee, Dt. Eylau, Dt. Krone, Jaſtrow, Konitz, heute Nachmittag durch Herrn Hofphotographen 
Provinzialnachrichten. Cab Welt u Marienwerder, Neufahrwaſſer, Zeuſchner photographiren laſſen, der auch ver⸗ 
Culmſee, 14. Juni. (An Milzbrand) perendete] Neuſtadt, Pelplin, Podgorz, Rehden, Schwetz, Pr. ſchiedene andere Aufnahmen von dem Aufenthalt 
eſtern Vormittag bei der hieſigen Zuckerfabrik ein Stargard, Straßburg und Zoppot. Zur Auf⸗ der ruſſiſchen Offiziere in Poſen gemacht hat. 
ugochje im Gewicht von ca. 18 Ztru. Der Kadaver nahme von auswärtigen Gäſten ſind ca. 40 Frei⸗[Den Mannſchaften des Huſgren⸗Regiments haben 
des Thieres wurde auf den Acker der Fabrik quartiere angemeldet worden die ruſſiſchen Offiziere ein Geſchenk von 600 Mk. 
niedergelegt und mit cg. 20 Ztrn. gelöſchtem Kalk! Danzig, 14. Juni. (Verſchiedenes.) Wegen gemacht. \ N 25 
ollſtändig begoſſen. Bis zum Eintreffen des] Körperverletzung mit nachfolgendem Tode wurde „Aus der Provinz Poſen, 13. Juni. (Die Ber 
reisthierarztes aus Thorn ſollten nun zwei der 30 jährige taubſtumme Schloſſer Auguſt Blau⸗ gründung eines hygieniſchen Inſtituts in Poſen) 
abrikarbeiter den Kadaver bewachen, damit er ſchnat verhaftet. Derſelbe hat den Schuhmacher wird in der „Ostmark“ dringend befürwortet, 
zücht geſtohlen würde. Abends gegen 10 Uhr er⸗Zelewski am 2. Pfingſttage jo schwer mit dem nachdem darauf hingewieſen worden, wie häufig 
ſchienen aber ca. 20 mit Aexten, Beilen und Meſſer verletzt, daß er nach längerem Kranken⸗anſteckende Krankheiten aus Rußland eingeſchleppt 
Meſſern bewaffnete Männer, welche die Wächter lager ſtarb. — Auch in dieſem Sommer, und zwar] werden, 
unter Ausſtoßung von Drohungen vertrieben, Anfang September, ſollen größere Schießübungen 


Weg zu niedrig liegt und dem Hochwaſſer ausge⸗ 
ſetzt iſt, auch die Befürchtung vorliegt, daß der⸗ 
ſelbe durch die entwaldeten Anberge verſandet 
werden würde. Die Zufuhrwege zu den Ort⸗ 
ſchaften Brzocza und Czernewitz ſollen ange⸗ 
pflaſtert werden. Zur Feſtlegung des Weges auf 
der Höhe iſt die Entnahme von Boden aus der 
Niederung erforderlich. Es ſoll der Verſuch ge⸗ 
macht werden, zur beſſeren Entwäſſerung der 
Niederung eine Geuoſſenſchaft zu bilden. Es 
könnte dann der Boden aus den herzuſtellenden 
Gräben zum Wege verwendet werden, wo⸗ 
11 0 bedeutende Koſtenerſparniſſe erzielt werden 
würden. 


worauf ſie ſich an die Zerlegung des Kadavers der Flotte in der Danziger Bucht nach einem als Lokalnachrichten. — (Der vaterländiſche Frauenverein) 
machten fi dle Wachter Aten pogleich zur Stadt Ziel dienenden alten Handelsſchiffe ausgeführt Thorn, 15. Juni 1898. hält ſein Sommerfeſt am Dienſtag den 21. d. Mts. 
und weckten den Fabrikinſpektor Leweß, demjelben werden. Die Marine⸗Verwaltung hat dazu dief — (Ordens verleihungen) Verliehen ſind: im Ziegeleipark ab. 15 5 

en Vorfall erzählend, worauf derſelbe ſich nach Brigg „Wismar“ aus Wismar angekauft und den Poſtſekretären Bronesky in Marienburg, — (Der Frauen⸗Turnverein) unternimmt 


Pork ian Bewaffnung nach der Lagerſtätte begab. läßt dieſelbe gegenwärtig auf einer Kieler Privat⸗ Buth in Marienwerder der Kronenorden 4. Klafje, | am Dienſtag zur Feier ſeines Sommerfeſtes eine 


ort fand er aber nur noch einige Därme, die werft herrichten. — Bei der Berliner Ruder- dem Landbriefträger Blazejewski in Jezewo das] Dampferfahrt nach Gurske⸗ > 
Milz und den Rückgratknochen vom ganzen Ka⸗ Regatta auf dem langen See veritenerte ſich bei allgemeine Ehrenzeichen. Der katholiſche Frauenverein) 
daver vor. Da nun einige Diebe erkannt worden] dem großen Einer Max Sommerfeld aus Danzig. — (Perſonalien.) Der Militäranwärter] Vincent à Paulo veranftaltet am nächſten Sonntag 


waren, nahm die hieſige Polizei⸗Verwaltung im Dadurch wurde Dr. Schultze⸗Denhardt erſter und Werner in Thorn iſt zum ſtändigen diätariſchen 
aufe des Mengen Tages mehrere Hausſuchun⸗ Sommerfeld zweiter. Ihm folgten Rhode⸗Pots⸗ Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht 
den vor, welche mit Erfolg gekrönt waren, denn dam der Leipziger Skuller und zuletzt der Wiener. daſelbſt ernannt worden. 
mehrere Zentner Fleiſch wurden vorgefunden und Rogaſen, 13. Juni. (Ertrunken.) Am Donners⸗ — (TTelegraphiſche Meldungen über 
eſchlagnahmt. Der heute Morgen zur Beſichti⸗ tag fand der Wirthſchaftsbeamte Paul Triller aus Rei chstagswahlergebniſſe.) In Bezug 
gung des Kadavers aus Thorn eingetroffene Kreis⸗ Bomblin I beim Baden in der Warthe ſeinen auf die Meldung über die Ergebniſſe der am 16. 
erarzt konnte nur auf Grund der leberreſte. Tod. Des Schwimmens unkundig, hatte ſich der d. Mts. ſtattfindenden Wahlen zum Reichstage 
woran die Milz das Hauptſtück war, ſein Urtheil[ etwa 25 Jahre alte Mann trotz Warnung der hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ange⸗ 
abgeben, welches auf Milzbrand lautete. Das Mithadenden in zu große Tiefe gewagt, wo er ordnet, daß von den Eiſenbahntelegraphenſtatio⸗ 
ale e ſoll im gekochten Zuſtande nicht geſund⸗ plötzlich verſchwand. Die Leiche konnte bis jetzt nen an ſolchen Orten, welche Sitz der Wahlkom⸗ 


im Viktoriagarten einen Bazar zur Unterſtützung 
der Armen. . Kar: 
— (Radrennen) Der hieſige Verein für 
Bahnwettfahren veranſtaltet auf der Rennbahn 
zu Culmer Vorſtadt am Sonntag den 26. d. Mts. 
ſein zweites diesjähriges internationales Rad⸗ 
Wettfahren. Auf dem Programm deſſelben ſtehen 
folgende ſechs Nummern: 1) Hauptfahren über 
10000 Meter, offen für alle Herrenfahrer. Eigene 
Schrittmacher ſind zu ſtellen. Drei Ehrenpreiſe 


eitsſchädlich ſein, aber dennoch gehört gewiß nicht geborgen werden. miſſare, aber nicht mit einer Reichstelegraphen⸗ im Werthe von 80, 40 und 20 Mk. Einſatz 3 Mk. 
zu dem Ge deſſelben ein ganz beſonderer Königsberg, 11. Juni. (Stiftung. Neue Volks anſtalt verſehen find, bezüglich der zur Aufgabe?) Ermunterungsfahren über 2000 Meter, offen 
Appetit 5 e dichterin.) En gester Arzt hat aus Anlaß jeiner | gelangenden Wahldepeſchen daſſelbe Verfahren] für Herrenfahrer, welche bei öffentlichen Wett⸗ 


fahren noch keinen erſten Preis erhalten haben. 
Drei Ehrenpreiſe im Werthe von 25, 15 und 10 
Mark, Einſatz 1 Mk. 3) Runden⸗Preisfahren über 
2000 Meter, offen für Herrenfahrer. Gewerthet 
wird nach Punkten. Dem erſten jeder Runde 3, 
dem zweiten 2 und dem dritten 1 Punkt, die 
Schlußrunde wird doppelt gewerthet. Diejenigen 
erhalten die ausgeſetzten Preiſe, welche die meiſten 
Punkte auf ſich vereinigen. Drei Ehrenpreiſe im 
Werthe von 40, 20 und 10 Mk., Einſatz 1,50 Mk. 
4) Mehrſitzer⸗Hauptfahren über 3000 Meter, offen 
für Herrenfahrer. Drei Paar Ehrenpreiſe im Werthe 
von 80, 40 und 20 Mk., Einſatz 3 Mk. pro Maſchine. 
5) Vorgabefahren über 2800 Meter, offen für 
Herrenfahrer. Drei Ehrenpreiſe von 40, 20 und 
10 Mk., Einſatz 1,50 Mk. 6) Mehrſitzer⸗Vorgabe⸗ 
fahren über 2800 Meter, offen für Herrrenfahrer. 
Drei Baar Ehrenpreiſe von 60, 30 und 15 Mk., Einſatz 


J Culmſee, 14. Juni. (Ueberfahren.) Die 30 jährigen Thätigkeit in hieſiger Stadt 12000 Mk.] und dieſelbe ſchleunige Beförderung der De⸗ 
faſt fünfjährige Tochter des Arbeiters Wilinski zu einer Stiftung hergegeben, von deren Jinſen eſchen ſtattzufinden hat, wie ſolches für die 
gerieth geſtern Abend auf dem Glauchauer Wege hilfsbedürftige Wittwen und Waiſen ohne Unter- Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten durch be⸗ 
Unter einen mit Heu beladenen Wagen des Be- ſchied der Konfeſſion unterſtützt werden ſollen. — ſondere Verfügung des Reichspoſtamtes vom 21. 
Übers J. auf Abbau Culmſee, ſodaß die Räder] Eine neue Volksdichterin iſt kürzlich in einer ein⸗ v. Mts beitimmt worden iſt. 
den oberen Theil des Kopfes erfaßten. Das Kind fachen Ziegelarbeiterin namens Hulda Gebauer — (Für einen Erholungsurlaubder 
hatte zu der auf dem Acker am Wege arbeitenden auf Klein⸗Ruhr in Oſtpreußen entdeckt worden. Giſenb ahnbeamten) beabſichtigt der Mini⸗ 
utter gewollt. Als die Mutter herbeieilte und Wie man der „K. H. Z.“ ſchreibt, werden die qe-|fter die Einführung einheitlicher Grundſätze, welche 
as Kind von der Erde aufhob, hatte ſie eine ſammelten Gedichte der Frau mit einer von ihr zunächſt verſuchsweiſe in dieſem Jahre zur An⸗ 
Leiche in der Hand, das Kind war auf der Stelle ſelbſt verfaßten Biographie im Laufe des Juli in wendung gelangen ſollen. Hiernach ſoll den Be⸗ 
getödtet worden. Die Unterſuchung des Unfalls | Buchform erſcheinen und durch die hieſigen Buch⸗ | amten des inneren wie äußeren Dienſtes in der 
iſt eingeleitet worden. 5 handlungen zu beziehen ſein. Regel alljährlich ein Erholungsurlaub auf 
(—) Culm, 14. Juni. (Bienenwirthſchaftlicher Königsberg, 14. Juni. (Das Referendar⸗ | Antrag bewilligt werden. Ausgenommen hiervon 
Verein Culm. Neudorf. Beſuch auswärtiger] Examen) beſtanden am Montag die Rechtskandi⸗ ſind in der Regel die Dienſtanfänger, ſowie die⸗ 
Schülerinnen.) In der geſtrigen General⸗Ver- daten Feilchenfeld. Fromberg, Hardwig und jenigen Beamten, welche im laufenden Jahre zu 
ſammlung des bienenwirthſchaftlichen Vereins] Jacoby. 3 0 „ einer freiwilligen militäriſchen Uebung herange⸗ 
Culm. Neudorf ſprach Herr Draheim⸗Niederaus⸗] Bromberg, 13. Juni. (Die Ausſtellung für zogen werden. Ebenſo können diejenigen Beamten 
maaß über „Das Rauben der Bienen und ſeine] Sanitätsweſen) in Bromberg iſt am Donneritag | ausgeſchloſſen werden, deren dienſtliche Leiſtungen . C 
Bekämpfung“. Als Schutz gegen das Rauben Abend geſchloſſen worden. Der Zuſammenſchluß nicht befriedigt haben, oder deren Führung in 3. Mk. pro Maſchine. Gefahren wird nach den 
empfahl er ſtarke Völker. Einengung der Flug-] der oſtdeutſchen Sanitätskolonnen wird voraus⸗ oder außer dem Dienſte zu Klagen Veranlaſſung] Beſtimmungen der deutſchen Sports⸗Behörde. 
löcher vor und nach der Tragzeit, Entfernung des ſichtlich für andere Bezirke vorbildlich werden. gegeben hat. Die Dauer des Erholungsurlaubes, Nothwendig werdende Vorläufe werden über 1000 
angefallenen Volkes vom Stande, bei Raubbienen] Durch einſtimmigen Beſchluß der Führer⸗ und welche ohne Beibringung eines ärztlichen Atteſtes] bezw. 1200 Meter ausgefahren. Herrenfahrer⸗ 
von demſelben Stande Vertauſchen der beiden Aerzteverſammlung wurden Oberſtabsarzt Hering | gewährt wird, beträgt für die einzelnen Beamten⸗ Ausweiſe werden verlangt, die Rennen ſind auch 
Völker in Bezug auf ihren Standort. Das beſte und die beiden Bromberger Führer Korth und gattungen bis zu 6, 8, 14 und 21 Tagen. Für die für Herrenfahrer aus Rußland offen. Die 
ittel ſei aber ein in Petroleum getränktes Dr. Klemich mit der Ausarbeitung der] Bemeſſung des Urlaubes innerhalb der feſtge⸗ Nennungen haben bis zum 21. Juni zu erfolgen. 
Brettchen, das vor das Flugloch des angefallenen] Satzungen für den oſtdeutſchen Sanitätskolonnen⸗ | jegten Grenzen find das Dienſtalter des einzelnen — ( Feuermelder.) Die am Freitag Nach⸗ 
Volkes geſtellt wird. Durch den Petroleumgeruch Verband beauftragt und tial ſich durch der Umfang, die Schwere und Verantwortlichkeit mittag vorgenommene Probe der elektriſchen 
werben die Raubbienen ferngehalten. Die Rech⸗ Heranziehung anderer Mitglieder für deſe Auf⸗ der obliegenden Dienſtgeſchäfte, die hierbei ange⸗ Feuermelder ergab, daß nur 2 Feuermelder die 
nungslegung ergab einen Beſtand von 29,06 Mk. gabe zu vervollſtändigen. Auf dem Sanitäts- wendete Sorgfalt und Pflichttreue u. ſ. w. ent⸗ auf dem ka abgegebenen Schläge 
Es wurde im Anſchluſſe hieran beſchloſſen, einen | folonnentage waren aus den genannten drei ſcheidend. Vorausſetzung für die Urlaubsbewilli⸗ wiedergaben, alſo richtig funktionirten. Es waren 
Dampfwachsſchmelzer anzuſchaffen. In den Vor⸗ Provinzen und den Grenzgebieten Brandenburgs] gung iſt, daß die Bureaus, Dienſt⸗ und Betriebs- die Melder Culmerſtraße und Baderſtraße mit 
and wurden wieder⸗ bezw. neugewählt die] und Pommerns nachſtehende Orte durch Sanitäts⸗ ſtellen jederzeit mit derjenigen Anzahl geeigneter |236 Schlägen, der Melder Ecke Gerber⸗ und 
8 en Bäcker - Gr. Lunau zum Vorſigenden, mannſchaften vertreten: Danzig, Marienwerder, Kräfte beſetzt find, welche zur ordnungsmäßigen] Eliſabethſtraße (bei Endemann) gab 206 Schläge 
blenther ⸗Paparczyn zum Stellvertreter, Dra⸗ Königsberg i. Pr., Thorn, Graudenz, Dirſchau, Erledigung der Geſchäfte und zur Durchführung an und der auf dem neuſtädtiſchen Markt 
eim ⸗Niederausmaaß zum Faſſirer und“ Ziege⸗ Löbau, Elbing mit Vororten (Trunz, Lenzen 2c.),| des Betriebes erforderlich iſt. vor dem Gouvernementsgehäude nur 68 Schläge. 
um. Neudorf zum Schriftführer. — Heute traf Sapa Culm, Berent, Briefen, Mohrungen, — Ueber die Pflichten der Hebammen) Bei letzteren liegt eine fehlerhafte Konſtruktion 
die höhere Töchterſchule aus Schwetz bier ein, Ortelsburg, Neumark, rde de Seeheim, Hohen⸗ und die Ausübung der Thätigkeit als Hebammen zu Grunde, dieſer wird jetzt abgeholfen. Um für 
um in der Pargwe ihr Sommerfeſt zu begehen.] kirch, Allenſtein, Inſterburg, Landsberg a. W., hat Herr Oberpräſident v. Goßler mit Zuſtimmung alle weiteren Brandfälle Verlaß auf die Feuer⸗ 
der, Culm, 14. Juni. (Verſchiedenes.) Der Dach- Neuſtettin, bel Liſſa, 1 e des Provinzialrathes für Weſtpreußen eine Polizei⸗ melder zu haben, it von der Sicherheitsbehörde 
Mer Ruſchke aus Schöneich verunglückte heute mühl und Neutomiſchel. — Auf abgejandte Be⸗ verordnung erlaſſen, wonach jeder Krankheitsfall, beſchloſſen worden, alle vier Wochen die Feuer⸗ 
torgen, als er auf der Pfarrei zu Schöneich zu grüßungstelegramme gingen telegraphiſche Ant⸗ in welchem die Körperwärme 38,5 Grad Celſius] melder in Betrieb zu ſetzen und über die richtige 
Amer Reparatur das Dach beſtieg. Eine morſche worten ein. Aus dem Zivilkabinet der Kaiſerin[ oder mehr beträgt, ſowie jeder Todesfall jobald | Abgabe der Signale Beobachtungen anſtellen zu 
atte brach, und R. ſtürzte hinunter auf die kam folgendes Antworttelegramm: „Ihre Majſeſtät als möglich dem Phyſikus anzuzeigen iſt. Alle laſſen. g 
Tenne. Infolge ſchwerer innerer Verletzungen die Kaiferin und Königin laſſen für die Be⸗ drei Jahre ſoll eine Nachprüfung und bei dem| — (Zahmer Dachs.) Einen lebenden zahmen 
ſtarb er bald. — Das Königsſchießen der Kaijer |grüßung der vereinigten Sanitätskolonnen der Nichtbeſtehen derſelben jedes Vierteljahr bis zur] Dachs heſitzt der hieſige Töpfermeiſter Kucz⸗ 
Wil elm⸗Schützengilde findet am 19. und 20.] Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen beſtens] Erfüllung der geſtellten Anforderungen eine aber: kowski, Gerberſtraße 11. Das Thier iſt mit der 
d. Mts. ftatt. — Zur Feier des 10 jährigen Re danken und die allerhöchſten Wünſche für den Er⸗ malige Prüfung vor dem Phyſikus ſtattfinden. Flaſche aufgezogen worden und jetzt vollſtändig 
Retungs-Jubiläums des Kaiſers hält der hieſige folg gemeinſamer Arbeit übermitteln. v. d Kneſe — (Die Nachfrage nach Anſiedelungs⸗ ausgewachſen; es iſt ein Weibchen. Herr K. er⸗ 
riegerverein einen Feſt⸗ Appell ab. — Am bed, Kammerherr“ Außerdem dankten für diegütern) nimmt nach einer offtziöſen Mittheilung] hielt das Thier von Verwandten aus Polen. 
Donnerſtag kommt in der Sommeroper „Haus Begrüßungen noch der König von Sachſen, der in den „Berl. Pol. Nachr.“ gegenwärtig weſentlich Uebrigens iſt ein zahmer Dachs ſehr jelten, in } 
Deiling“ zur Aufführung. — Nach dem Geichäfte- | Großherzog von Mecklendurg⸗Strelitz, der Reichs⸗ zu. „Offenbar wirken, jo heißt es weiter, wie Menagerien iſt er fait nie anzutreffen. 
bericht der Molkerei Hroſowo (E. G. m. b. H.)] kanzler ꝛc. 0 0 früher die Briefe der Auswanderer aus den Ver — (Die Erdbeere) erſcheint jetzt in zier⸗ 
betrug Aktiva und Paſſiva je 36 610,10 Me. Die Poſen, 14. Juni. (Auf dem hieſigen Woll⸗ einigten Staaten, die Mittheilungen, welche die lichen Körbchen zum Verkauf in allen Delikateß⸗ 
Anzahl der Genoſſen iſt von 53 auf 57 geſtiegen. markt) erzielten feine und hochfeine Wollen 10 Anſtedler über ihre Lage in die Heimat ſenden, und Kaufläden. Unſere Gartenkünſtler haben Be⸗ 
teumark, 13. Juni, (Der Blitz) ſchlug geſtern bis 18, Mittelwollen 4 bis 6 Mk. Preisaufſchlag.] in dieſer Hinſicht günſtig. Die zuerſt Angefiedelten | deutendes in der Zucht der Erdbeere geleiſtet; 
Nachmittag in das Gehöft des Beſitzers von Dreiviertel der Geſammtzufuhr wurde geräumt. ziehen auf dieſem Wege und ohne jede Agitation] trotzdem können ſich ihre ſchönſten Erzeugniſſe in 
Buccolowsti in Tillitzkenein und tödtete 8 StückRind⸗ Die Käuferzahl iſt gering. 25 wenigſtens einen Theil der jungen Männer ihrer | einem Punkte nicht mit der kleinen, unſcheinbaren 
ieh. Die Wirthſchaftsgebäunde brannten nieder] Poſen, 14. Juni. (Beſuch ruſſiſcher Offiziere.) Heimat, die ſich anſäſſig machen wollen, nach fich. | Waldbeere meſſen, der iſt das Aroma. Es iſt, als 
„ Berent, 12, Juni. (Acetylengasbeleuchtung.) | Die zum Beſuche des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments] So kommt es daß die Anſiedelungskommiſſion jetzt | ob die düftereiche, würzige Waldluft einen ganz 
Hier iſt man jetzt der Frage auf Einführung von „Kalſerin Friedrich“ erwarteten Offiziere des ſchon die Anſiedelung von etwa 700 Bauern und anderen Einfluß auf die Reife des kleinen, roth⸗ | 
Acetylengasbeleuchtung nä her getreten. 15. ruſſiſchen acheter ner in Kaliſch Kleinwirthen im Jahr vorzunehmen in der Lage] wangigen Waldkindes hat als die gewöhnliche | 
Flatow, 13. Juni. (Brandſtiftung aus Rach⸗ trafen geſtern Nachmittag unter Führung ihres | fein wird.“ Gartenluft. Der gewöhnliche Sterbliche greift 
ſucht.) In Skietz rent eine Frau aus Rachjucht |Oberjten von Kowalowsky hier ein. Zum] — (Verbot des Treibens von Ges|meiit nach der großen Gartenerdbeere, er zieht 
ein Haus an, welches niederbrannte und ein Kind Empfange der ruſſiſchen Herren hatte ſich das geflügel) Nachdem ſich durch langjährige Ber einen längeren müheloſen Genuß vor. Der Fein⸗ 
unter den Flammen begrub. ſammte Dr ierforps des Huſaren⸗Regiments auf obachtungen und Erfahrungen unzweifelhaft her⸗ ſchmecker aber läßt ſich die Mühe nicht verdrießen, 
Löbau, 13. Juni. rag! Ausflug nach dem|dem Bahnhof eingefunden und geleitete die Gäſte ausgeſtellt hat, daß das Treiben von Geflügel, bei jeder winzigen Waldbeere die kleinen Kelch⸗ 
tejengebirge) unternehmen Ende Juni das Lehrer⸗ nach herzlicher Begrüßung in ihre Hotels. Abends insbeſondere der Gänſe, auf öffentlichen Wegen blätter und den Stiel zu entfernen, um einen 
ollegium und die Zöglinge unſeres Lehrer⸗ fand im Offizier ⸗ Kasino des Leib⸗Huſaren⸗Re⸗ für ‚die Verbreitung der Geflügelcholera nicht feineren Genuß zu haben, der beſonders, wie 
eminars, Die Koſten für jeden theilnehmenden] giments ein Feſtmahl ſtatt. An dem Feſtmahl allein, ſondern auch anderer Thierkrankheiten jehr|gejagt, in dem Aroma liegt. So lieblich und 
eminariſten find auf 25 Mk. feſtgeſe nahmen der ruſſiſche General v. Biſtram, Gene⸗ nachtheilige Folgen hat, hat der landwirthſchaft⸗ 


würzig nun auch der Geſchmack der verſchiedenen 


bt. f } ! b 1 
8 13. Juni. (Gutsverkauf.) Das Gut ral ⸗ Lieutenant v. Livonius und General⸗Major liche Miniſter ſowohl für importirtes als in⸗ Erdbeeren iſt und ſo wohlthuend dieſelben auf 
Bruch bei Poſilge im Kreiſe Stuhm, 1040 Morgen Hitzigrath theil. Der kommandirende General] ländiſches Geflügel ein allgemeines Verbot des unſere Verdauungswerkzeuge wirken, ſo erzeugt 


der Genuß derſelben doch bei verſchiedenen 
Menſchen manchmal Jucken in der Haut und bei 
einigen ſogar neſſelartigen Ausſchlag. Dieſe eigen⸗ 
artigen Erſcheinungen, die der Genuß der Beere 
Sant, deuten darauf hin, daß in dem lieblichen 


grob, mit meift jebr gutem Boden, ift für den p. Bomsdorff war, weil auf einer Dienſtreiſe be | Treibens dieſer Thiere erlaſſen, wobei den Regie⸗ 
reis von 340000 Mk. an Herrn Schwichtenberg findlich, nicht anweſend. Major v. d. Schulen⸗ rungen freigeſtellt ſein ſoll, Ausnahmen nur in 
aus Katznaſe verkauft worden. Der Preis verfteht| burg brachte einen Trinkſpruch auf den Zaren] beſonders gearteten einzelnen Fällen zuzulaſſen. 
ch ohne Inventar. aus, worauf General v. Biſtram mit einem Toajt In Zukunft werden insbeſondere die Gänſe nur 
Pr. Eylau, 12 Juni. (Eine Napoleonanekdote.)] auf Kaiſer Wilhelm antwortete. Beide Trink- per Bahn oder auf Wagen oder in Körben trans⸗ { de 
Der Kaiſer Napoleon 1. brachte in dem für uns ſprüche, ebenſo wie derjenige des ruſſiſchen portirt werden dürfen. änzchen doch wohl eine ſchwachgiftige Subſtanz 
10 unglücklichen Kriege 1½ Meilen von unſerer Generals auf die Kaiſerin Friedrich als e des — (Ein Sonderzug nach Hamburg zum enthalten ſein muß. Man machte ſich an die 
tadt eine Nacht in dem Hauſe eines Predigers 2. Leih⸗Huſaren⸗ Regiments janben begeiiterten 9. deutſchen Tupufeſt) wird am 23. Juli] Unterſuchung und fand in der Wurzel des Kräut⸗ 
ſeh das eine ſehr angenehme Lage hatte. Er hatte Beifall. Es folgten Toaſte auf die beiderſeitigen von Schneidemühl abgelaſſen werden. Gymnaſial⸗] leins eine Art Tannin, das ſich dem Chinin ähn⸗ 
ein Quartier neben des Predigers Studierſtube. Regimenter und gute Kameradſchaft. Heute Vor⸗ lehrer Hellmann aus Bromberg iſt zum Kampf, lich verhält. Dieſe Substanz löſt ſich in Alkohol 
Auf dem Schreibtiſche lag ein Stammbuch. Dies mittag wohnten die zum Beſuch hier anweſenden richter beim Wettturnen in Hamburg gewählt] auf und färbt Eiſenſalze grün. Nach dem botani⸗ 
fand der Prediger nach der Abreiſe des Faſſers ruſſiſchen Offtziere einem Regiments⸗Exerzieren worden, 0 ſchen Namen der Erdbeere (Fragaria) erhielt der 
aufgeſchlagen und folgendes in franzhſiſcher Sprache | bei, dem ein Frühſtück im Kaſino der Lei m — (Wegedverband Gzernewig-Dtt-|Stoff die Bezeichnung Fragarianin. Zur Beruhi⸗ 
darin geſchrieben: „Köſtliche Freiſtätte des 15 te. Um 7 Uhr 5 Minuten reiſt General von lotſchin.) Am 11. d. Mts. fand in Ottlotſchin] gung für ängſtliche Gemüther ſei aber noch mit⸗ 
zen und der Ruhe, warum mußt du der] Biſtram mit feinem Adjutanten über T orn⸗ im Beiſein des Herrn Landraths eine Sitzung] getheilt, daß ein halbwegs guter Magen dieſe 
chauplatz des Krieges werden?“ Alexandrowo nach Warſchau aurüd, während die| des Verbands - Ausschufies ftatt. Der Herr Subſtanz gut verdaut, ohne nachtheilige Folgen 
Dirſchau, 14. Juni. (Zu dem am 18. und 19.] Kaliſcher Offiziere den um 7 Uhr 55 Minuten nach Kreisbaumeiſter legte zwei Koſtenanſchläge vor, für den Erdbeerliebhaber. 
uni hier ſtattfindenden 18. Feuerwehrtag und Jarotſchin 10 en Zug benutzen. u An⸗ und zwar einen bezüglich der Feſtlegung des — (Fiſch⸗ und Krebsſterben.) Herr Dr. 
randmeiſterkurſus) laufen die Anmeldungen zahl⸗ denken an den Aufenthalt der ruſſiſchen Gäſte und | Weges durch die Niederung von Czernewitz und Seligo in Stuhm erläßt folgende Aufforderung: 
relich ein. Nach der „Dirſch. Ztg“ haben bis⸗ pin Zeichen der zwiſchen den beiden Regimentern] Brzocza, und einen bezüglich der Feſtlegung des] Der flaue Winter, welcher in unſerer Provinz 
. je: folgende auswärtigen Feuerwehren etwa 50 beſtehenden Freundſchaft hat ſich das Kaliſcher Weges auf der Höhe. Es wurde beichleiien, den|faft nirgends eine ausreichende Eisfiſcherei er⸗ 
ertreter angemeldet: Berent, Bruß, ulm, Offizterkorps mit dem der Leibhuſaren zuſammen! Weg auf der Höhe auszubauen, da der üntere! laubt und damit viele Fiſcher um ihre Haupt⸗ 


ernte gebracht hat, ſcheint noch andere böſe 
son zu haben. Im Winter ſelbſt iſt in einem 

ee wahrſcheinlich eine Epidemie unter den 
Breſſen eingetreten, denn trotz der kurzdauernden 
und ſchwachen Eisdecke ſtarben nach Aufgang des 
Eiſes viele Mittelbreſſen ab. Schlimmer noch 
ſteht es mit den Barſchen, die in manchen Seen 
(Damerau⸗See, Langer See bei Kranz und ander⸗ 
wärts) kurz nach der Laichzeit zu tauſenden ge⸗ 
ſtorben ſind. Am — 1 5 5 aber iſt das neue 
Auftreten eines Krebsſterbens an verſchiedenen 
Stellen der Provinz (Oſſagebiet, Radaunenſeen, 
Lockener See). Um die Weiterverbreitung und 
das erneute Auftreten zu verhindern und, wenn 
möglich, Heilmittel gegen dieſe der Fiſcherei jo 
verhängnißvollen Seuchen zu finden, iſt es vor 
allen Dingen durchaus nöthig, daß die Krank⸗ 
heiten in ihren Urſachen und ihrem Verlaufe er⸗ 
kannt werden. Leider ſind dem Unterzeichneten 
die Nachrichten über das Auftreten des Fiſch⸗ 
und Krebsſterbens viel zu ſpät eingegangen, 
nämlich erſt, als man kaum noch anderes als 
verweſende Leichen finden konnte. Alle Inter⸗ 
eſſenten werden dringend gebeten, dem Unter⸗ 
zeichneten beim erſten Auftreten einer Epidemie 
unter den Waſſerthieren gefälligſt umgehend Mit⸗ 
theilung machen zu wollen, thunlichſt unter 
ſchleuniger Ueberſendung kranker (nicht 5 5 
Fiſche bezw. Krebſe. Es iſt zu vermuthen, da 


am und dort in nächſter Zeit auch die Kaul⸗ 
arſche und Stinte wieder einer Seuche erliegen 
werden. Auch hierüber wird umgehende Nach⸗ 


rich erg T8 
Sport. 


Frankfurt, 13. Juni. Dem geſtrigen 
Pferderennen wohnten das Kronprinzenpaar 
von Griechenland, Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen und Prinzeſſin von Schaumburg⸗ 
Lippe bei. In dem Klub Steeple⸗Chaiſe wurde 
Major von Heyden⸗Linde von einem Unfall be⸗ 
troffen, indem er an einem Bretterzaun zu Fall 
kam und einen Schlüſſelbruch und leichte 
letzungen am Kopfe erlitt. . 

Grünau, 13. Juni. Der heutigen Regatta 
des Berliner Regattenvereins wohnte die kaiſer⸗ 
liche Familie bei. Den Wanderpreis des Kaiſers 
errang der akademiſche Ruderklub Berlin⸗Spandau. 
Der akademiſche Ruderverein Berlin, der den 
Preis vertheidigte, wurde zweiter. Den von 
Kaiſer Friedrich III. geſtifteten ſilbernen Pokal ge⸗ 
wann Ruderklub „Favorite⸗Hommonia“⸗Hamburg. 
In Gegenwart des Kaiſers wurde ein Kaiſerdenk⸗ 
mal enthüllt, mit der Widmung: „Kaiſer Wilhelm 
dem Großen der deutſche Sport.“ Die kaiſer⸗ 
liche Yacht „Alexandria“ überfuhr ein Boot: 
die zwei Inſaſſen deſſelben wurden gerettet und 
an Bord der „Alexandria“ gebracht. 


er⸗ 


Wien, 12. Juni. In dem heutigen Rad⸗ 
fahrer⸗Derby gewann Bourillon⸗Paris den 
erſten Preis, Grogna den zweiten, die Italiener 
Pontocchi und Momo theilten den dritten und 
vierten Preis. In dem eee e, 
wurde Singroſſi erſter, Grogna zweiter, Lan⸗ 
franchi dritter, Debaecker vierter; in dem In⸗ 
länderfahren Lurion⸗Wien erſter, Seidl » Graz 
zweiter und Heller⸗Wien dritter. 


Mannigfaltiges. 


‚(Eine glückliche Stadt.) In dieſer 
Zeit, wo anderwärts die Leute ſchweren 


Herzens ihre Steuern bezahlen, bringt den 
Einwohnern der weſtfäliſchen Stadt Haltern 
der Steuerbote von dem Ueberſchuß ins 
Haus. 12 000 Mark werden in dieſem 
Jahre vertheilt, jeder Vollbürger erhält un⸗ 
gefähr 30, jeder Halbbürger etwa 15 Mark. 

(Ein Makart ⸗ Denkmal) wurde 
Montag Vormittag im Stadtparke zu Wien 
unter lebhafter Betheiligung, namentlich aus 


bäder der Welt, hat aber durch ſeine Spiel⸗ 
höllen einen recht ſchlechten Ruhm. Die 
Spielwuth nimmt mit jedem Jahre zu, und 
die Spielpächter ſtreichen immer höhere Ge⸗ 
winne ein. Die Stadtkaſſe macht glänzende 


Geſchäfte. Früher hatte die Stadt die 
Spielſäle gegen 80» bis 100000 Frks. 


jährlich verpachtet. Dann verſteigerte man 
die Verpachtung öffentlich, und die Summe 
betrug 361000 Frks. Für die jetzt bevor⸗ 
ſtehende neue Verſteigerung ſind ſchon Ange⸗ 
bote von 1 bis 1¼ Mill. Frks. eingereicht 
worden! Das zeigt, welchen Umfang das 
Spiel angenommen hat und wie viele 
Dummen ausgeplündert werden. 

„(Die Rebenmotte.) In der be⸗ 
rühmten Weingegend des Arader Komitats, 
ſo wird aus Budapeſt berichtet, verbreitet 
ſich die Rebenmotte ungemein ſchnell und 
droht die ganze Ernte zu vernichten. Wegen 
der zu ergreifenden Schutzmaßregeln werden 


Künſtlerkreiſen, feierlich enthüllt. 
Das belgiſche 


(Der Spielteufel.) 
Seebad Oſtende iſt eins der 


ſchönſten See⸗ 


Berathungen gepflogen. 


——  EREREBERER 
Verantwortlich für die Redattton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 1500 Cbm. 
Kiefern⸗Klobenholz 1. Klaſſe für die 
ſtädtiſchen Inſtitute und das Rathhaus 
für die Winterperiode 1898/99 ſoll in 
unſerer Kämmerei⸗Kaſſe im Wege des 
Angebots an den Mindeſtfordernden 
vorgeſehen werden. 

Schriftliche Angebote mit der An⸗ 
gabe der Preisforderung für 1 Klafter 
(4 m) frei Inſtituthof ſind bis 5 
Sonnabend den 25. Juni er. 

vormittags 9 Uhr 
in unſerer Kämmereikaſſe abzugeben, 
woſelbſt zur genannten Stunde die 
Eröffnung der eingelaufenen Angebote 
in Gegenwart der etwa Erſchienenen 
ſtattfinden wird. 

Die Lieferungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher in der Kämmereikaſſe 
eingeſehen, bezw. von derſelben ab⸗ 
ſchriftlich gegen Zahlung von 40 Pf. 
bezogen werden. 

Thorn den 9. Juni 1898. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
In unſerem Meldeamt iſt ſo⸗ 
fort eine Schreiberſtelle zu be⸗ 


bezw. tapezirt 


etzen. 
ewerbungen ſind an uns ein⸗ 
zureichen. 
„Kenntniß der polniſchen Sprache 
iſt erforderlich. 
Gehalt bei entſprechender 
Leiſtung 50 Mk. monatlich. 
Thorn den 4. Juni 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


FeinfteMatjesheringe 
(Juni⸗Fang) empfiehlt 
Eduard Kohnert. 


Möbel-#iSpiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann-Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
derechtestrasse II u. 18. 
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Lager nach der 
Borchardt verlegt. 


mein Lager in 


und Lederwaaren, 


ebenſo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


MRR, 


preiswerth abzugeben. 


DEE EDEN DE ME RE EEE DIE DIE DIE HE NE NE HERE HERNE 


Dieſe Wände find Freitragend, HERE 


in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. 
ſchmutzlos. Diefe Wände find vielfach bei ſiskaliſchen und fädtiſchen Behörden aufgeſtellt 
und finden anßerordentlichen Beifall, 
Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 
ände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin gern bereit, 
Aufträge in Empfang zu nehmen. 
Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Richter, Baugeſchäft. 


Preiſe ſehr mäßig. 
Die 


Technisches Bureau 


bas-, Wasserleitungs- 1. Kanalisations-Anlagen, 


Inhaber: 
Thorn, Coppernikusstr. 9, 
Bromberg, Danzigerstr. 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art u. Grösse, 


Badeeinriehtungen, Waschtoiletten, Closets und 


Gasheiz- und Gasbadeöfen. 
Geschultes Personal, 


MANN N 
Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 

Schillerſtraße 17 gegenüber 
Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 


J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien find von ſofort, einige per ſpäter 


Feuerſichere, ſchalldämpfende Patent⸗Trocken⸗Wände 


mit Eiſenrohrverſpaunung . 


D. R.-Patente 


werden. Riege 


f Nox n 


Johann v. Zeuner, Ingenieur. 


Pumpenanlagen. 
Acetylen-Beleuchtung. 
Tüchtige Leistung, Beste Referenzen. 
Billige Preise. 


U 
* 


* 


BERE REN IE NE VE HE NE Ne He 


x Pensionat Römer, 


unweit des Strandes, inmitt. prachtvoll. 


Erſle 9 Fabrik Neue Matjes -Herin (JE | Gartens gelegen empfiehtt fein möbt. 
Gardinenspannerei,| ... Jiang, ei Führung eit. beſl ue. 91 5 
Feinwäscherei, am Franz Wiese, Gefl. Meldungen erbeten 


verbunden mit 8 0 
Neu- und Glanzplätterei. 


Laſſe die Wäſche auf Wunſch abholen. 
M. Kierszkowski geb, Palm, | Preisangabe unter 


Gerechteſtr. 6. 


Friedrichſtr. Nr. 6. 


Ein gut erhalt. Kleiderſpind 
zu kaufen geſucht. 


dition dieſer Zeitung. 


Frau Anna Römer, 
Neukuhren Oſtpr. 
5000 M auf ſichere Hypothek vom 
1. Juli zu vergeben. Zu 
erfragen in der Exped. dieſer Ztg. 


Offerten mit 
175 an die Expe⸗ 


Nr. 28 862. Nr. 88409. System Bruckner. 
In den letzten 2 Jahren ca. 250 000 Quadratmeter ausgeführt. 
frei, ſehr leicht, beanſpruchen ſehr wenig Raum, erfordern 
Sal " h Verputz und gewähren vollſtändigen Schuß gegen das 
Eindringen von Miasmen, Ungegiefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geitrichen 
und Zwiſchenpfoſten Nu überflüſſig; trotzdem können die Wände 
aſche Ausführung zu jeder Jahreszeit, faſt 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


aus feinſtem engl. 
Gußſtahl (Handar⸗ 


Sense beit) verſendet unter 


Garantie guten Schneidens per Stück 
8 Mk. portofrei Splett, Senſenſchmied, 
Bromberg, Danzigerſtraße 130. 


Mittelwohnung zu verm. Hundeſtr. 2. 


Mieehnd Neufubren Mieths-Kontrakts: 


Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Eine Zuckerin-Tablette 


zu 2 Pfennig 


ist so süss, dass der Süsswerth von 


I Pfund Zucker nur I2 Pfennig 


kostet 


1 Liter Kaffee zu versüssen, kostet nur 1 Pf. 


Man verlange ausdrücklich „Zuekerin“-Tabletten, deren 
Echtheit an der gesetzlich geschützten gerieften Form 


zu erkennen ist. 


Zu haben bei Ed. Raschkowski, Thorn, 
Rob. Liebchen, Thorn. 
Haupt-Niederlage für Westpreussen bei A. Fast, Danzig. 
General-Vertreter für Ost- und Westpreussen Adolph 


| Fast, Königsberg i. Pr. 


10 
A) 


PER ſchweißigen brennenden Füßen. 
n 


> 1 
Teintd. Angenehmſtes Parfüm. 


2 i 2 M D . 1 
NAFCREME 

u 7 % 
2 1 222 1 Denn 4 — 
das Adeps lange N. W. K. bei Erkrankungen der Haut, Verbrennungen ꝛc. als Salben⸗ 


grundlage; der beſte Bewels für die Vorzüglichkeit des LANA-CREME zur Haut 
pflege, bel rauher, ſpröder, gerötheter Haut, aufgeſprungenen Lippen, bei Wundſein der 


e von Äerzten verschreiben 


den hervorragendſten Beſtandtheill des 


\ 


3 


wunderbares Mittel zur Erhaltung eines zarten, friſchen und jugendlichen 
In Doſen & 10, 20 und 60 Pfg., in Tuben à 40 Pfg. 


Verkaufsſtelle: 
Paul Weber, Drogerie, Culmerſtraße. 


Nr. 2239, Perlmuttheft, 2 Stahlklingen und Korkzieher, in⸗ und aus⸗ 


wendig fein polirt, ſolideſte Arbeit. 


Preis A Dtzd. Mk. 7,30, 


Poſtpacket enthält 7 Dutzend. Bei größerer Abnahme einige % 
Rabatt. Verſandt gegen Nachnahme. Vorheriges Muſterſtück gegen 
Einſendung von 80 Pf. in Marken franko zu Dienſten. 


OC. A. Lütters, Solingen, 


ſicheren Stelle vom 1. Oktober er. 
geſucht. Von wem, jagt die Exp. 
dieſer Zeitung. 


7200 Mark 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
Gefl. Anerbieten bitte unter 8. B. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 

: und 6000 Mark 
werden zur erſtſtell. Hypothek geſucht. 
Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. 


E . 
Habe eine erſtſtellige Hypothek von 


Mark 


zu 5 % auf ein ländliches Grundſtück 
zu zediren. Gefl. Offerten unter 5 K. 
befördert die Exped. d. Zeitung. 


Einen jungen Kann 


für Komptoir und Expedition ſucht 
Dampfbrauerei R. Gross. 


alergehilfen 
L. Zahn. 


Maurergesellen 


finden ſofort und dauernde Beichäfti- 
gung bei hohem Lohn am Neubau 
der Gerſonmühle in Mocker. 


Immanns & Hoffmann, 
Maurermeiſter. 


1 Ofensetzer, 
2 Dachpfannen ⸗Arbeiter für 
holländiſche Pfannen, 

1 Röhrenarbeiter und 


8 Ziegeleiarbeiter 
ſucht bei hohem Akkordlohn 
Johann Wutkowski, Zieglermeiſter, 
Locken bei Schöneck Wpr. 


Kleinere freundl. Wohnung 
ſofort oder zum 1. Juli geſucht. Off. 
unter H. 50 an die Exped. d. Ztg. 


ſucht 


Stah lwaaren⸗Fabrik. 


F bis 10000 M. 


auf ein ſtädt Grundſtück zur 2. aber 


Füchtige Dachdecker 


finden dauernde Akkordarbeit. Offert. 
unter M. G. a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Sehadhafte Strümpfe 


werden ſauber und billig angeſtrickt in 
der Strumpf⸗Fabrik von 

A. Kastner, 
Neuſtadt, Gerſten⸗ u. Gerechtenſtr.⸗Ecked. 


Altſtädt. Markt 5 


iſt ein M Laden per 1. 
Oktober er. zu vermiethen. Näh. bei 
Marcus Henius. 


2 große unmöbl. Zimmer, 
Entree und Zubehör, 2. Et., Segler⸗ 
ſtraße 2⁵ vom 1. Oktober er. zu verm. 
Näh. bei Raphael Wolff, Seglerſtr. 22. 

1—2 möbl, Zimmer, 
nach vorne belegen, zu vermiethen. 
Brückenſtraße 21, 1 Tr. 


2 möbl. Zim. m. Burſcheng. 
für 30 Mk. von ſofort zu vermiethen. 
Bacheſtraße Nr. 12. 

7 1 für 1 anſt. Dame 
Möbl. Zimmer mit oder auch ohne 
Penſion v. ſogl. zu haben Baderſtr. 4, II. 

Ebendaſelbſt eine Wohnung, 2 Zim., 
Küche und Zubehör für 200 Mk. 


Altſtädter Markt Rr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 

In meiner Gärtnerei a. Leibitſcher 
Thor iſt eine 


ſchöne Wohnung 
von 2 reſp. 3 Zimmern an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Näh. 
Wilhelmsplatz 7, I. Leonor Leiser. 
3 große Zimmer 
und Zubehör vom Oktober zu verm. 
bei Herholz, Gartenſtraße 20 


Eine kleine Wohnung 
mit Garten billig zu vermiethen. 
Herholz, Gartenſtraße 20, 


Auf meinen Grundſtücken oοοοοοοοοοοοοοοοο 
8 Mellien- und Höppnerstrassen - Ecke u Meinen vollſtändig u. elegant 


2 5 renovirten 
habe ich eine 


3 
ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Qm. große i kleinen Saal 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 


f empfiehlt 
Erich Müller Macht. 


mit Nebenräumen halte ich le. 3 


(3 Runden = 1 Klmtr.) 
Hochzeiten, Geſellſchaften ꝛc. 
beſtens e 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 


10 1 
6 hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. ® 
Ae dir Anfänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. gg |NI99r00000000000008 


Gleichzeitig empfehle ich A. L. Mohr'sche L. Mohr'sche 


Styria- U. Sohladſtz-Fahrräder k. Margarine 


aum von feinſter Molkerei⸗Butter zu 


Wäsche-Artikel 


Beſte grüne Seife .. Pfd. 0,16 Mk. 
1 7 -Salmiat- 
e ! 


116 3 ſcheiden, 

* „ 90 zu billigen aber feſten Preiſen. unter 
e pr. Pfd. 60 Pfg. 
ee bd Raschkowski 

ern-Seife . . „ O, " . ascnKo I 
1 3 Er anz Zi a L 7 e * eo. Neuſtädt. Markt A 5 : 
pul 1 ck O,17 „ i ; 

Mae Enönie 10058 1 Großes 2 Fahrräd behör⸗ und Erſatztheilen. R Werkſtatt Wohnung anne 
Patent bei Großes ager in ahrrü ern Zu E Ur un lag hei en. eparatur⸗ er j a Mocker vom 1. Oktober er. zu pachten 
Picot-Paris 910 Pfd. 7 71 5 = a . 7 geſucht. Offerten unter W. 6. an die 
ne Pack 0, 1 x H. Schneider' $ Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
enkels Bleichjoda . . „ 913 


Preussische Renten- Tersicherungs- - Anstalt 
ü 1 Vermö 
Besondere Staatsaufsioht au Berlin. 105 Millionen Mark. 
Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden oder auf- 
geschobenen Renten mit gleichbleibenden oder steigenden Beträgen 


zur Erhöhung des Einkommens und Altersversorgung. Aussteuer- 
versicherung. Geschäftspläne und Auskunft bei: 


P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6, 


4 ee Entnahme Preis- 


ir tlSakriss, Schuhmatherſtr. 26. 
Größte Jeiſtungs fähigkeit 


A Erſlles zahntechniſch. Atelier CB \ 
a A Großer Laden und 
e eee 0 Wohnung, 


„Ueuſtädt. Markt Ar. 22 NL | 1 große Wahrung 1 Et., 


neben dem Königl. Gouvernement. per 1. Ottober zu vermiethen 


Seglerſtraße 22 


Atelier für Promenaden-, Sport- und Fr aur mer. Im. m. 0,0. Peıfon 


is de 8 3 ! zu verm. Baderſtr. 2, 1 Tr. 
* 2 Benne Richter. Stadtrath in Thorn. 1 Reisekostume. at. Zimmer mit Kaffee zu ver⸗ 
= Anfertigung nach Maaß auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. _ misiben Segler 7 LU 
— ’ Grösste Musterkollektion und Garnituren zur Auswahl Billiges möbl Zimmer 
"yet Facons. Bestes Material. 2 T rens, Helligegeifkrage 13. von ſof. z. verm. Zu dae in der Exped. 
ie Aniform üben Sabrik re. 7 Gut wöbfiries Simmer 
un 7 2 S zu nermiethen Tuchmacherſtraße 7, J. 
b. Kling, Ahorn, Breiteſtr. 7, Wasserdichte taken läne, 35 92 M. Zim m. K. 15M. z v. Gerechteſtr. 20, l. 
e Mauerſtraße, Rips- und Staubpläne > Ou Uro⸗ fl de SZ | (gie aut möblirt. Zimmer nebit 
Apfel 2 7 — 5 empfiehlt 2 N Kabinet z. verm. Coppernikusſtr. 20, J. 
rm-Mützen in ſauberer . — SL 5 
Erie und zu biligen Prein. Carl Mallon, Thorn, 402 e, 2 möbl. Zimmer 


ößtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Shon- Ber Versand, 


Altstädtischer Markt 23. 2 215 r nur an Offigiere 
er, N I. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 
Zn 40 Möbl. Zimmer, 
AN ZN mit auch ohne Penſion, 


ö an junges 
288 „= . Harris leichtzügige beſtbewährte 28 f E 
388 8 du IS m eg bine | EEE, 
u: Weiße, ſchmarze und farbige © 5 
2 und Getreide⸗ 85 Seidenftoffe 2 2 
© = AN UT TEE IRS TI TIER TR BF 
32 5 z 92 . Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3 näher de in allerbesten Qualitäten. 3. Ctage, von 8 Zimmern nebſt allem 
88 ’ SS = 5 A Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 

8 83 ſowie ZN Gardinen und Te iehe 2 | Altftädt. Markt 16 zu vermiethen. 
© +35 Sarbenbinder B|2x | | A 3 A a 

2 35 mit perfeften Rollenlagern 25 0 0 7 Zn Herrſchaftliche Wohnung, 
Nane Biergorten sind auch in Heuwender und Pferde - Rechen 2 elnenwaaren n l f 205 2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
e Me 555 8 een, e 
Nsäure-Apparat zu haben. NZ rer e T 

5 F. Grunau, Schützenhaus. |] E. Drewitz, Thorn, 98 e . 1. Eta ge, 
Maſchinenbauanſtalt. 80 % 


NZ Vormittags 9—1 U < 17 u 
95 Verkaufszeit: 2 e . 4 I“ große Zimmer, nebſt allem Sue 
N 


\ 32 en 5 1 von 
Zi ogleich oder ſpäter zu vermiethen. 
c eee . Schultz, Friebrichftr. 6. 
Line ganze Famflienbibliothek für Ml. 4,50. Fine freundliche Vohuun 
Litterariſch er Do lks · ach aß. v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der 2. — 55 


Lose 


m Bferdeverfofung in Inowrazlaw, 
ſud ung am 20. Juli er., à J, ME. 
er aben in der 


p Erpeditian der Chorner Prefle* 


“Proſpekte gratis und franko. Tg 


Eine Sammlung klaſſiſcher Werke. ſofort zu vermiethen. 
Ahrräder Gediegener Inhalt! 5 E e 4 15 la. Papier Serechteſtraße 6. 
Inhalt des Litterariſchen Volks-Kcha - 
werden ſauber emaillirt, e Ausgewählte Gedichte, Immermann, Der Oberhof, II. Eta e, 
auch jede Reparatur daran Nögema Chamiſſo, Ausgewählte Gedichte, Schiller Ausgewählte Gedichte, 6 Zimm., Badeſt., Zubehör ſofort zu 


Th 82 billig ausgeführt. 
Gesieki, Mechaniker, 
(i Thorn, Grabenſtraße 14. 
inzige e 


Roggenſtroh 


2 ge und Lad. von 
—200 Ztr. offerirt billig 


Gustav | Dahmer, Brieſen Wpr. 
0. bin beauftragt worden, 


ie Rechnung eines auswärtigen 
= adfahrers ein faſt neues und tadel⸗ 
os funktionirendes 


Motor⸗Zweirad 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
räder von 


Goethe, Fauſt J. Tegner, Frithjofsſage, ; 
auff lee, Uhland, Ausgewählte Gedichte, eee 
Zee Buch der Lieder, Eichendorf, A. d. Leben e. Taugenichts. 2. oder 3. Etage 
Dieſe 10 hocheleganten in Glanzleinen Relief⸗Einbänden mit Rothſchnitt u. 6 Zimmer mit Badeeinrich 1 
Goldpreſſung hergeſtellten Bände in Karton liefere ich, ſoweit der Vorrath je d allem Zubehör, auf Wunſch auch 
reicht, zu dem bisher noch nicht gebotenen Preiſe von Mk. 4,50 gegen Pferdestall und Burſchenſtuben Brücken⸗ 
Epen fi are won . zuzügl. 70 Pfg. für Porto und ſtraße 20 vom 1. Oktober er. zu verm. 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 
J. Schlotfeld, Kiel. | 
222 1. ureaurfume, 
CC ²³˙ AAA DEREN beſtehend aus 5 Zimmern u. Buben, 
a 7 find? vom 1, Juli er. z. wer 
Gänzlicher Näheres Culmer⸗Chauſſee 10. 
? Herrſchaftlice Wohnungen 
A U — V @ T k A u f von 4 bis 5 Zimmern nebſt allem 
u Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
von ſofort zu vermiethen. 
Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes Wilhelmſtadt. 


Vertreter für Thorn: Zug oe und War e & Kaum. 
bufektions⸗Geſchä E 
Oscar Klammer, auf. „nf Waaren Heſhift. unterm 1. ige, 


Balkonwohnung, 


5 1 Gerſtenſtr. 16, 3. verm. 
H. Möbius & Sohn Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 4 7 geelſt. ed: 
Kuocenötfabtit, Brombergerstrasse 84. Altſtädt. Markt 5 


Hannover. 
Zu Haben bei den Herren 


. Klammer und 
8. Landsberger. 


atratzendrells, Möbelſtoffe, Wagen⸗ 
tuche, Wagenripſe, Wagenteppiche, 
Marquiſendrells, Franzen und 
Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung⸗ 
federn und Nägel, ſowie Cocos und 
Linoleum zu billigſten Preiſen 8 
Benjamin Cohn, Culmerſtr. 20 


— J. Jacobsohn Ir. bee Se ki dem 
Görbersdorf in Schlesien. ER le Brückenſtraße 12 


Weltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von 


Dr. Herrmann Brehmer, 
Begründer der heut Masse benden 
Behandlung der Lungenschwindsucht. Aerztlicher Direktor 
Professor Dr. med. Rud. Kobert. 
Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. 


iſt die J. Etage verſetzungshalber vom 
1. Juli oder 1. Oktober zu verm. 


i „Netze, Gerſtenſtr. 16 

Seinen, e. 3 1 Wohnung I Kellerwohnung z vecmieisen. 
ndfaden, Gurte, ii 3 Alkoven, 7 7 

Taue, Sackband Küche, Entree 1 Zubehör Ein Gemüſekeller 


offerirt billigſt { von ſofort zu verm. Näheres durch] Bäderftr. 21 billig z. verm. Zu erfr. 
Bernhard Leiser’s Seilerei. | Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. Grabenſtr. 2, 2 Treppen. 


Heiligegeiſtſt. 16. 


Arutſche Wähler! 


Am 16. Juni d. J. findet die Wahl zum Reichstage ſtatt. 
Kein Pole darf mehr unſer Abgeordneter ſein, weil dieſer nur die Intereſſen der polniſchen Nationalität vertritt. 


„Uns deutſche Männer ſoll nur ein deutſcher Mann 
im Reichstage vertreten.“ 


In hohem Aufſchwunge patriotiſchen Gefühls haben ſich diesmal alle deutſchen Wähler ohne Unterſchied der 
Partei und des Bekenntniſſes auf einen gemeinſamen Kandidaten, 


Herrn Landgerichtsdirektor 


Grassmann in Thorn 


einen Mann von uneigennützigem Charakter, von hohem Pflichtgefühl, von kerndeutſcher Geſinnung, vereinigt. 

Herr Graßmann iſt ſeit einer langen Reihe von Jahren unter uns als hochangeſehener Richter thätig; er 
kennt die Verhältniſſe von Stadt und Land, er hat ein warmes Herz für alle die, welche mit der Schwierigkeit des 
Erwerbes und der Noth des Lebens zu kämpfen haben, er wird gleichmäßig eintreten für die Förderung der 
Intereſſen der 


Tandwirthſchaft, der Induſtrie, des Handels, des Handwerks, 
der Arbeiterſchaft, 


in ihm werden Bürgerſtand, Bauernſtand und Arbeiterſtand einen Helfer und Schützer finden. 


Deutſche Wähler! 


Wahlrecht bedeutet Wahlpflicht und höchſte Pflicht hier, wo es auf jede deutſche Stimme in 
und wo das Loſungswort nur heißen darf: 


„Hier deutſch, hier polniſch!“ 


Kein deutſcher Wähler darf an der Wahl-Urne fehlen! Einig und geſchloſſen müſſen wir Deutſche alle, Mann 
für Mann, zur Wahl gehen. Das ſind wir unſerem deutſchen Vaterlande ſchuldig, das ſind wir unſeren 
Familien ſchuldig. 

Am 16. Juni dürfen die Stimmzettel aller deutſchen Wähler in unſerem Wahlkreiſe nur lauten: 


Landgerichtsdirektor Grassmann-Thorn. 


Dann wird uns deutſchen Wählern der Sieg nicht fehlen, dann wird unſer deutſcher Wahlkreis wieder durch 
einen deutſchen Abgeordneten im Reichstage vertreten ſein. 
Thorn, Culm, Briefen, im Mai 1898. 


Der Wahlausſchuß aller deutſchen Wähler 
der 3 — Culm, ee 


Druck und se von C. Dombrowski in Ki 


